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DaS ckttriessfpitt seht Wetter
Moskaus Vorschläge für kngland unannekmbar — Man wittert Sesahr — Moskau will die europäischen Staaten sich gegenseitig ausbiuten

lassen, um dann die gserschast anzutreten

London, ,3 . Mai . Zu der Kabinettssitzung am heutigen Mitt¬
woch, die sich u . a . mit der britischen Antwort aus die sowjet-
russischen Vorschläge beschäftigte, schreibt der diplomatische Kor¬
respondent von Preß Association, daß sich die britische Antwort ,
wie man annehme , eingehender mit den britischen Garantien
an Polen , sowie mit der Lage «„anderer kleiner Staaten " be¬
schäftigte. Man sei jedoch der Ansicht , daß noch einige Zeit ver¬
streichen werde, ehe Lhamberlain eine Erklärung abgeben
können

Der diplomatische Korrespondent Reuters stellt fest, daß bis¬
her noch keine Anweisungen bezüglich hpr britischen Antwort
ans die Sowjetvorschläge an den britischen Botschafter in Mos¬
kau abgegangen seien. Wie man höre, finde zur Zeit noch ein

«dankenaustausch mit der französischen Regierung statt .
Der politische Korrespondent des „Evening Standard " schreibt

es bestehe Grund zu der Annahme , daß die sowjetrussischen Vor -
gfchläge in ihrer jetzigen Form nicht annehmbar seien . Die bri¬
tische Regierung sei nicht bereit , die Polen und Rumänien ge-
^ge-enen Garantien auf die baltischen Staaten auszudehnen . Der'
M^ omatische Korrespondent des Blattes schreibt, das Haupt¬
hindernis für einen -baldigen Abschluß der englisch - sowjetrussi-
schey Abmachungen , sei das gegenseitige Mißtrauen . Die Sow¬
jet« fürchteten, daß England es mit seiner Hilfe nicht ganz ernst
«eine. Auf britischer Seite befürchte^ man, daß Sowjetrußland
die faschistischen Staaten und die Demokratien sich gegenseitig
»»stlnten lassen wolle, um dann den entscheidenden Schlag siir
de» Kommunismus z« tun.

Der politische Korrespondent des „Star " ist ebenfalls der An¬
sicht, daß der Mokauer Plan nicht restlos angenommen werde.
Die britische Regierung würde ein Teilabkommen vorziehen , in
dm Sowjetrußland sich verpflichten würde , die britischen und
französischen Garantien gegenüber Polen und Rumänien zu
verstärken. Ein Hauptbindernis bestehe imnier noch darin , daß
einige Balkanstoaten zögerten, sowjetrussische Truppen auf ihr
Gebiet zu lassen .

llcherraschender Nvcktrttt titwinow -sinkelsteins
> Molotow sein Nachfolger.

, - Moskau , 3 . Äai . Das Präsidium des Obervollzugsausschus -
Istv hgt nach einer Meldung der amtlichen Agentur Taß den

Ministerpräsidenten Molotow unter Belastung in seinem bis -
hkügeyl Amt zum Volkskommissar für auswärtige Angelegen¬

heiten ernannt und Litwinow -Finkelstein „auf eigenen Wunsch"
von seinen Amtsgeschiisten als Außenkommissar entbunden.

Ueberraschung über die plötzliche Beseitigung Litwinow -
Finkelsteins. — Die amtlichen Sowjetkreise schweigen .

Moskau , 3 . . Mai . Die plötzliche Beseitigung Litwinow -Fin -
kelsteins, der seit 1930 als Nachfolger Tschitscherins an der
Spitze des Volkskommissariats für auswärtige Angelegenheiten
der Sowjetunion stand, wird von seiten sowjetamtlicher Stel¬
len mit keinem Wort eines Kommentars begleitet . Der Rück¬
tritt des nunmehr 63jährigen Außenkommissar? überrascht in
Moskauer ausländischen Kreisen im gegenwärtigen Augenblick
ganz besonders. Litwinow -Finkelstein trat im Jahre 1898 der
damaligen russischen sozialdemokratischen Partei bei . Er betä¬
tigte sich als Revolutionär illegal in Rußland sowie als poli¬
tischer Emigrant im Ausland . Bereits im Jahre 1918 nach der
bolschewistischen Revolution übernahm Litwinow - Finkelstein
außenpolitische Posten , zuerst im Jahre 1918 als Vertreter der
Räterepublik in London , -daraus im Moskauer Außenkommis¬
sariat als Stellvertreter des damaligen Außenkommissars Tschi -
tscherin .

Seit dem Jahre 1930 steht Litwinow -Finkelstein an der Spitze
der sowjetrussischen Außenpolitik , die er in all ihren entscheiden¬
den Aktionen der letzten Jahre — Eintritt der Sowjetunion in
die Genfer Liga , Beistandspakte mit Frankreich , der Tschecho-
Slowakei usw . — entscheidend beeinflußt hat .
Im Zusammenhang mit den englisch-sowjetrussischen Verhand¬

lungen? — Ein Havasbericht aus Moskau zum Rücktritt
Litwinow -Finkelstrins.

Paris , 4 . Mai . Wie der Havasvertreter aus Moskau berich¬
tet , seien im Zusammenhang mit dem Rücktritt Litwinow -
Finkelstsins im Augenblick noch keine näheren Einzelheiten zu
erfahren ; man vermute jedoch, daß der Rücktritt im Zusammen¬
hang mit den englisch- sowjetrussischen Verhandlungen stehe.

Warum wurde Litwinow - Finkelstein i« die „Wüste geschickt
" ?

Rätselraten auch in Paris .
Pari », 4 . Mai . In Paris ist die überraschende Ausbootung

des sowjetrussischen Außenkommissars Litwinow -Finkelstein die
Sensation der Donnerstag -Frühpresse . 2n großen Schlagzeilen
verkünden die Blätter ihren Lesern, daß Litwinow -Finkelstein
in die Wüst« geschickt und von Molotow ersetzt wurde. Zahl¬
reiche Blätter sprechen von einem „Theaterstreich in Moskau " ,
knüpfen an diesem Wechsel im sowjetrussischen Außenministe¬
rium lange Kommentare und fragen sich besorgt , welche Nach-

sÄW W ;um neuen teWngskampf ver betriebe
Zt-rr deutsche vetrleb und alle werkiSttsen betettigen sich ! — kin flufrus Vr. Levs zum

, teistungskamps und Neichsberusswettkampf
Mstachkn, Z . Mai . Reichsorgamsättonsleiter Dr . Ley hat zum

^ Ü»st»rkaulps der deutschen Betriebe und zum Rrichsberuss -
*ettkaqpj Er Schassenden folgenden Aufruf erlasten :

Schaffende des deutschen Volkes !
'
Betriebsführer und Betriebsgefolgschaften !

Eier Führer hat den 3 . Leistungskampf der deutschen Betriebe
Der Führer hat den Leistungskampf der deutschen

*be und den Reichsberufswettkampf aller Schaffenden als
' Revolution im Wirtschafts - und Sozialdenken unseres Vol-

Diese Revolution war nscht zerstörend wie die
Astche Revolution des 19 . oder die bolschewistische Revo -

^
* bes 20 . Jahrhunderts , sondern der Führer .stellt fest, daß
^ isiungskampf der deutschen Betriebe ebenso wie der

^ M»bcrufswettkampf aller Schaffenden aus der schöpferischen
der nationalsozialistischen Revolution geboren sind .

^
>t dieser Feststellung des Führers ist uns allen , die wir

^ Dlü'ck hatten , an diesen beiden revolutionären Taten teil -
zu haben , der größte Dank und die größte Anerken-

^ . 3 , zuteil geworden . Am Leistungskampf der deutschen Be-
>«hmen im Vorjahr 184 000 Betriebe teil , und im Reichs -

I^ »«rttkampf aller Schassenden träten 4 Millionen deutsche
j>mge und alte, zum Wettkamps an.

« . ist erst ein Anfang unseres Beginnens !
„Scherwarte, daß die Teilnahme an dem neuen Leistungs-

deutschen Betriebe und am Reichsberusswettkamps
Rossenden sich verdoppelt und verdreifacht !

Ich will nicht ruhen und nicht raste«, bis auch der letzte deut¬
sche Betrieb - ganz gleich, welcher große und welcher starke —
sich beteiligt ! Und ebenso werden wir Nationalsozialisten die
Teilnahme am Reichsberufswettkampf aller Schaffenden als
das Bekenntnis aufsassen, daß der deutsche Mensch werktätig
und selbstschöpferisch am Ausbauwerk des Führers teilhaben
will .

Es ist kein Betrieb zu groß oder zu klein , ob Handel , Hand¬
werk, Industrie , Landwirtschaft , öffentlicher Betrieb , Betrieb
der Wehrmacht usw ., der dem Ruf des Führers nicht Folge zu
leisten vermöchte.

Ebenso steht kein Deutscher zu hoch oder zu gering, als daß es
nicht notwendig wäre, seine Fähigkeiten unter Beweis zu stel¬
len !

Ich rufe Euch , deutsche Betriebe , und - ich rufe Euch, Werk¬
tätige der Stirn und der Faust , in Stadt und Land : Tretet an

1 . zum Leistungskamps der deutschen Betriebe und
2. zum Reichsberusswettkamps aller Schaffenden!
Führer wir folgen Dir !

gez. Dr . Robert Ley.

Ausführungsbestimmungen zum Leistungskampf der deutschen
Betriebe erläßt mein Beauftragter zur Durchführung des Lei -
stungstampfes der deutschen Betriebe , Amtsleiter Dr . Hupsauer
Ausführungsbestimmungen zum Reichsberusswettkamps aller
Schaffenden ergel>en durch den Beauftragten , für den Reichs-
berufswettkampf aller Schaffenden, Obergebietsführer Axmann .

Heil Hitler ! gez. Dr . Robert Ley.

Wirkungen dieses sang- und klanglose Abtreten Litwinow -Fin -
kelsteins gerade aus die lausenden diplomatischen Verhandlun¬
gen der Westmächte im Hinblick aus die Einkreisungspolitik ge-
gegen die autoritären Staaten haben könnte .

Der Havas -Vertreter in Moskau berichtet, daß er sich vergeb¬
lich bemüht habe, an offizieller Stelle Auskunft über die ge¬
nauen Gründe der „Ungnade" zu erhalten , von der Litwinow
betroffen wurde . Man habe versichert, daß der Gesundheitszu¬
stand Litwinows in letzter Zeit sehr zu wünschen übrig ließe.
Auf den Versuch , zu erfahren , ob der Rücktritt Litwinows einen
Wechsel in der sowjetruffischen Außenpolitik bedeute , habe man
dem Havas -Vertreter geantwortet , daß die Sowjetunion nicht
das Land persönlicher Politik sei , sondern daß hier nur eine
Politik , nämlich die der Regierung und der Kommunistischen
Partei gemacht werde . Schon die letzte Rede Stalins auf der
kommunistischen Parteiversammlung habe nicht gerade in der
Linie der kollektiven Sicherheit gelegen, vielmehr habe Stalin

^>en Westmächten vorgcworsen, darnach getrachtet zu haben, d «e
Sowjetunion und Deutschland aufeinander zu Hetzen und ihre
eigenen Schwierigkeiten zu lösen .

Das „Petit Journal " verweist auf das im Lande der Sow¬
jets übliche Verfahren , hohe Staatsbeamte in die Wüste zu
schicken . Man kenne ihr Schicksal. Ironisch fragt das Blatt , ob
nicht bald der Tag komme , wo man erfahren werde , daß Lit¬
winow -Finkelstein von den Sowjets als „tollwütiger Hund, als
schlüpfrige Schlange" bezeichnet werde, und , weil er sich an die
internationalen Kapitalisten verkauft hätte, enthauptet oder
standrechtlich erschossen « erden müßte .

flcht vombei, «mschlSoe in kngland
Neue irische Demonstrationen gegen London .

London . 4 . Mai . In zwei Lichtspieltheatern von Lioerpoo!
wurden von irischen Nationalisten am Mittwoch abend wäh¬
rend der Vorstellung Tränengasbomben geworfen. 15 Per¬
sonen mußten in Krankenhäuser » behandelt werden. Selbst
verständlich mußten beide Theater , die mit mehr als 3000 Zu¬
schauern besetzt waren , geräumt werden.

In London wurde in der Nacht zum Donnerstag von bisherunbekannten Tätern eine Bombe vor ein Geschäftshaus gewor¬fen . Durch die Explosion wurde das Gebäude stark beschädigtPersonen wurden nicht verletzt. Auch hier nimmt man an , dases sich um einen Anschlag irischer Nationallisten handelt .
Spät in der Nacht explodierten in Cocentry insgesamt vie ,Bomben, durch die ein beträchtlicher Sachschaden angerichteiwurde . Auch hier wurde niemand verletzt. Gegen fünf Uhi

morgens wurden die Schauräume eines Krastwagengcschäftes
in London durch eine Bombe völlig zerstört , so daß sich im Ver¬
laufe der Nacht in England insgesamt acht Anschläge ereigne !
haben , die man durchweg auf eine neue aktive Widerstandsbe
wegung der irischen Nationallisten nach der Verkündung de ,
Wehrpflicht zurückführt.

20 Millionen Amerikaner gegen Rooseoelts Kriegspolitik .
Washington , 4 . Mai . In Kansas -City tagt zurzeit die Eene -

ralkonferenz der drei amerikanischen Methodistenkirchen , die
rund 20 Millionen Anhänger haben . 900 Delegierte aus aller
Welt sind zu dieser Tagung der größten protestantischen KircheAmerikas erschienen .

Auf der Konferenz hielt der frühere Präsidentschaftskandidat
der Republikaner , London , eine über ganz USA verbreitete
Rede , in der er auch zu außenpolitischen Fragen Stellung nahmEr forderte darin für die amerikanische Regierung strikte Neu¬
tralität . Besonders bei der Versorgung europäischer Staaten
mit Rohstoffen und Kriegsmaterial müsse jede einseitige Be¬
vorzugung des einen oder anderen Staates aufhören . In einem
etwa ausbrechenden Kriege würde sonst Amerika unabänderlich
genötigt werden , aus dieser Seite auch seine Söhne wieder auss
Schlachtfeld zu senden . Amerikas Mütter aber wollten nichtnochmals ihre Söhne siir fremde Interessen opfern .

„Hans Loeb" in Tokio gelandet .
London, 4 . Mai . (Ostastendienst des DNV .) Die In 52

„Hans Loeb", das zum Fluge in Berlin unter Führung des
Freiherrn von Eablenz zu einem Verkehrssorschungs - und
Freundschaftsflug nach Japan gestartete Flugzeug der Deutschen
Lufthansa ist am Donnerstag morgen 6 Uhr MEZ . auf dem
Flugzplatz Haneda bei Tokio gelandet.



Weiße Strümpfe — et » gefährliches Sbjekt
Brüssel, 3. Mai . Beinahe die gesamte belgische Presse hat ein

im Grunde harmloses Vorkommnis ausgegrisfen und aus einem
sogenannten „Zwischensnll von Winterslag " eine Hetze gegen die
in Belgien ansässigen Deutschen künstlich entfacht. Die erste
Meldung war bezeichnenderweise vom marxistischen „Peuble "

gebracht worden . Am Dienstag abend und Mittwoch morgen
veröffentlichten mehrere Blätter eine „Richtigstellung" von amt¬
licher belgischer Seite , die die Zeitungen aber nicht hindert ,
weiterzuhetzen.

Vom Außenministerium würde folgende Mitteilung
an die Presse verteilt : „Seit sieben bis acht Monaten vereinigt
sich eine gewisse Anzahl von Deutschen , die den nationalsozia¬
listischen Organisationen angehörcn , in Winterslag im Lokal
des flämischen Nationalverbandes . Am letzten Sonntag befan¬
den sich dort 12g Teilnehmer , darunter Sudetendeutsche. Einige
waren in Zivil , andere im Tiroler Kostüm . Von dieser Ver¬
sammlung unterrichtet , begab sich der Kommandant der Gen¬
darmerie in das besagte Lokal, um festzustellen , ob nicht das
Gesetz gegen das Tragen von Uniformen verletzt worden sei.
Er verlangte die Identitätskarten . In diesem Augenblick trat
eines der Mitglieder , der ein Nazichef sein soll , auf den Kom¬
mandanten zu und erklärte : Wenn diese Belästigungen andauern ,
werde ich den deutschen Konsul in Brüssel benachrichtigen.

"

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront in Bel¬
gien , Ehlert , hat der „Derniere Hcure" eine Erklärung ab¬
gegeben, in der er sagt : „Die Organisation , mit der ich mich
beschäftige und die rein sozialer Natur und unpolitisch ist , hatte
ein Arbeitsfest in einem privaten Lokal veranstaltet . Aus rei¬
nem Zufall ist der Besitzer dieses Lokals ein flämischer Natio¬
nalist . Ein Gendarm trat bei diesem Fest auf , auf dem sich ge¬
nau sechs Personen in Tiroler Kostüm befanden ,
nämlich drei Männer und drei Frauen , die gekommen waren ,
um Schuhplattler - Tänze aufzuführen . Ich habe den
Gendarmen gefragt , warum er die Namen dieser Leute auf¬
schreibe . Er antwortete mir , daß er die Namen der Uniform¬
träger feststellen müsse. Ich habe betont , daß es sich hier um "in
Tiroler Kostüm handle , das man nicht als Uniform betrachten
könne. Der Gendarm antwortete mir , daß er Anweisungen er¬
halten habe , die er beachten müsse. Ich fügte hinzu , daß -ch
mich bei meinem Konsulat beklagen würde , damit solche Dinge
sich nicht mehr ereigneten . Wir respektieren die belgische Gast¬
freundschaft. Der Gauleiter von Westfalen , Dr . Meyer , der der
Versammlung beiwohnte , wies sogar in seiner Ansprache auf die
Pflichten des deutschen Bürgers im Auslande hin und sprach
seinen Dank an den belgischen König und an die belgische Re¬
gierung aus , die es gestattet haben , daß er vor seinen Lands¬
leuten sprechen könne .

"

Trotz dieser Richtigstellungen ist die Angelegenheit weiter
derart aufgebauscht worden , daß sogar die belgische Regierung sich
am Dienstag in ihrer Kabiuettsfitzung damit beschäftigte und
in der amtlichen Verlautbarung folgende Sätze veröffentlichte,
die von deutscher Seite keinesfalls auf die Vorkommnisse in
Winterslag bezogen werden können : „Auf Bericht des Innen¬
ministers hat der Kabinettsrat die verschiedenen Kundgebungen
ausländischer Propaganda in Belgien geprüft . Er hat den 2u -
stizministcr beauftragt , Maßnahmen zu deren Einschränkung zu
treffen .

" Der frühere Gesundheitsmintster Meuters läßt in
einem Leitaufsatz des „Peuple " erklären , daß die nationalsozia¬
listischen Organisationen in Belgien den Zweck verfolgten , Bel¬
gien von innen her zu unterminieren und Zentralen des Auf¬
standes gegen die Souveränität Belgiens zu schaffen ( !) . Das
Blatt fordert die Ausweisung verschiedener „Nazisührer " .

Die Hintergründe des Falles sind vollkommen klar :

Aus Grund eines „Zwischenfalles" , der gar keiner war , hat die

belgische Presse und ein Teil der Auslandspreise wieder einmal
einen Anlaß gesunden, gegen die Ausländsdeutschen zu Hetzen.
Die Tatsache, daß drei Männer und drei Frauen bei der Feier
des 1. Mai Tiroler Trachten trugen , wurde durch eine geradezu
lächerliche Verzerrung zu der Behauptung umgewandelt , daß die

deutschen Teilnehmer an der 1.-Mai -Feier zum Teil Hitler -

Uniformen getragen hätten . Der aus einigen schon lange in

Belgien ansässigen Ostmärkern bestehende Deutsche Schuhplattler -

Verein von Eysden hat also durch sein Auftreten bei einer

harmlosen Mai -Feier „die belgische Sicherheit bedroht "
, und cin

harmloser Wortwechsel zwischen dem Leiter der Arbeitsfront
und einem belgischen Gendarmen wird als „unerhörte Ein¬

mischung" bezeichnet .

Die belgische Regierung beschloß die Ausweisung des Leiters
der Deutschen Arbeitsfront in Belgien , Ehlert . Als Grund für
die Ausweisung wird der „Zwischenfall in Winterslag " an¬

gegeben. M«n kann die Vermutung nicht von der Hand weisen,
daß die belgische Regierung hier offenbar unter dem Druck
der marxistisch - demokratischen Pressehetze und
der Forderungen marxistischer Parlamentarier gehandelt hat .
Dies geht auch daraus hervor , daß die Mitteilung von der Aus¬

weisung auf der Pressetribüne ver Kammer nicht von einem

Regierungsvertreter gemacht wurde , sondern von dem sozial¬
demokratischen Abgeordneten Pierard , der erklärte , er brauche
einen von ihm angekündigten Antrag auf Ausweisung Ehlerts
nicht mehr zu stellen. Die Regierung habe seine Förderung be¬

reits erfüllt .

3m Geiste loyaler Zusammenarbeit
Die erste Regierung des Neichsprotektorats Böhmen

und Mahren

Prag , 3 . Mai . Am Mittwoch wurde die erste Regierung des
Reichsprotektorats Böhmen und Mähren im Lzernin -Palais
vom Reichsprotektor Freiherrn von Neurath empfangen .
Dem Empfang wohnten auch Staatssekretär Karl Hermann
Frank und Unterstaatssckretär von Vurgsdorff bei . Minister¬
präsident General Elias erklärte , es werde die Mission sei¬
ner Regierung sein , den Geist der loyalen Zusammenarbeit zu
vertiefen . Er sprach weiter seine Ueberzeugung aus , daß das
tschechische Volk die praktischen Formen und den konkreten In¬
halt der autonomen Einrichtungen , die ihm der Erlaß des Füh¬
rers vom 18 . März sichert, zu suchen und zu finden verstehe. Der
Reichsprotektor erklärte in seiner Antwort , daß er die
Aeutzerungen des Ministerpräsidenten mit Dank zur Kenntnis
nehme. Er fasse diese Erklärung so auf , daß die Regierung des
Protektorats loyal mit ihm Zusammenarbeiten wolle. Der Reichs¬
protektor erklärte weiter , daß die Aufgabe der ersten Protekto -
ratsregierung schwierig sei . Er werde sich jedoch bemühen, ihre
Arbeit nicht erschweren zu lassen .

Französisches Verkehrsflugzeug abgesturzt Lcner Mel¬

dung aus Casablanca zufolge ist ein Verkehrsflugzeug der

Linie Dakar —Casablanca im Gebirge , und zwar in der

Nähe von Argana (150 Kilometer südlich von Marrarefch
und 100 Kilometer nordöstlich von Agadir ) abgesturzt . Ne¬

ben den drei Mann Besatzung befanden sich sechs Fluggaste
an Bord . Sämtliche neun Insassen sind ums Leben gekom-

rnen .

Das KdF -Flotten -Flagg -Schisf „Robert Ley" auf seiner Jung¬
fernfahrt «n Santa Cruz auf Teneriffa .

Zum erstenmal lief ein Schiff der KdF -Flotte die Insel Tene¬
riffa , die bekanntlich zu Spanien gehört und westlich von Afrika
liegt , an . Das Flotten -Flagg -Echiff machte auf seiner Jung¬
fernfahrt im Hafen von Santa Cruz fest . Unser Bild zeigt
deutsche Arbeiter -Urlauber beim Spaziergang auf der Prome¬

nade von Santa Cruz . d

Besuch des Reichsaußevcknnisters in Oderitaliev
Zusammentreffen mit Graf Ciano am Comer -See

Berlin , 3 . Mai . Der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrsp , wird sich am Donnerstagabend zu einem mehrtägi¬
gen privaten Aufenthalt nach Oberitalien begeben . Der Reichs¬
außenminister wird bei dieser Gelegenheit am Comer -See mit
dem italienischen Außenminister Graf Ciano Zusammentreffen.

Ungarns Staatsmänner befriedigt
Verlrauensvolle Zusammenarbeit mit Deutschland

Budapest , 3 . Mai . Ministerpräsident Graf Teleli und Außen¬
minister Gras Esaky find am Mittwochvormittag von ihrem - of-- .
fiziellen Berliner Besuch nach Budapest zurückgekehrt . Auf dem
festlich geschmückten Bahnhof hatten sich die Mitglieder der Re¬
gierung sowie eine große Anzahl führender Persönlichkeiten des
Militärs und des öffentlichen Lebens eingesunden . Ministerprä¬
sident Teleki wies in einer kurzen Ansprache auf den außeror¬
dentlich herzlichen Empfang in Berlin sowie auf die Atmosphäre
der Freundschaft und des Vertrauens hin , unter der die Begeg¬
nungen mit dem Führer und den maßgebenden Persönlichkeiten
in der Reichshauptstadt standen . Wörtlich stellte er dann fest :
„Wir haben Lei unseren Berliner Besprechungen das sichere Ee-

purrüle , gute koaenu,acase .
8oM sSmUlcHe pulrsrMrel bei

Liumsntvrstraü « 4

fühl des Vertrauens gewonnen , das uns bestärkt in unserer Ar-

bsitz an der weiteren Vertiefung und Engergestgltung der Be¬

ziehungen zwischen Deutschland und Ungarn sortzufahren sowie
weiter zu arbeiten am Frieden Mitteleuropas und am Glück

seiner Völker."

Ungarns Ministerpräsident an den Führer
Berlin . 3 . Mai . Der ungarische Ministerpräsident hat aus

Vruck -Leitha nachstehendesTelegramm an den Führer gerichtet :

„Im Augenblick , in dem ich nach meinem ersten amtlichen
such das Gebiet Großdeutschlands verlasse, möchte ich Euer Ex¬
zellenz für die mir zuteil gewordene herzliche Aufnahme meine «

aufrichtigsten Dank zum Ausdruck bringen . Es hat mir eine

ganz besondere Freude bereitet , mit Euer Exzellenz und der

deutschen Reichsregierung im Geiste der herkömmlichen und alt¬

bewährten deutsch-ungarischen Freundschaft und Vertrauens die

persönliche Fühlung auszunehmen und bei dieser Gelegenheit die

gewaltigen Leistungen der unermüdlichen und zielbewußten Auf¬
bauarbeit des nationalsozialistischen Deutschen Reiches erleben

zu können. Genehmigen Euer Exzellenz den Ausdruck meiner

ausgezeichneten Hochachtung . Graf Teleki."
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Überall arbeiteten Schwarze . Männer , Frauen und

Kinder . Die Kleinsten wurden von ihren Müttern in einem
Fetlfack auf dem Rücken getragen . Das Wiegen undSchau -
kein , das jede Bewegung verursachte, schien sie nicht im Schlaf
zu stören , sie hingen mit zufriedenen Gesichtern in ihrem
Sack, und die Mütter waren die Last gewöhnt - Sie lachten
mit blitzenden Zähnen den Kambuta und seinen Gast an ,
während sie Unkraut jäteten , die jungen Pflanzen bewässer¬
ten oder neue Pflanzen setzten .

Als die beiden Männer um die Mittagszeit zum Hause
zurückkehrten, lief ihnen der Schweiß in Bachen vom
Körper . Im Waschhaus nahmen sie ein Bad , kleideten sich
um und faßen nun in wohliger Entspannung auf der
Veranda .

..Ja , mein Lieber , in zwei Monaten sind Sie in Deutsch¬
land . und das alles liegt für ein halbes Jahr hinter Ihnen " ,
sagte Nogert . Seine langen , schmalen Finger spielten mit

, dem Geflecht seines Rohrsessels, und in seinem Gesicht lag der
Ausdruck einer verträumten Trauer . >

„ Sie sollten auch wieder einmal heraus , Nogert "
, er¬

widerte Rühle .
Nogert lachte kurz auf.
„Sollte . . . ja ! Ader wozu? Es hat keinen Zweck .

"
Er blieb noch einen Tag und eine Nacht , und als er

wegritt , war es wieder doppelt einsam auf Landung « .
Es wurde Zeit , daß man herauskam ! Mochte dann alles

gehen wie es wollte .
Doch darum machte sich Rühle keine Sorge . Er vertraute

Nügert , er war ein Landsmann und ein tüchtiger Kerl . Er
würde hier wirtschaften, als wenn Landung « sein Eigentum
märe .

*

> Das Versprechen, das Roswitha den Gernot -Buben ge¬
geben hatte , die Mutter zu besuchen , machte sie schon an einem
der nächsten Vormittage wahr und ließ sich bei Frau Agnes

j melden.
Als sie zu ihr ins Zimmer trat , brachte sie nicht nur

mit dem goldfarbenen Strauß gelber Margueriten Sonne
und Frühling ins Haus , sondern es ging auch von ihrer
schlanken , biegsamen Gestalt , von der Helle ihrer Erscheinung,
erwas Frohes und Frühlingsfrisches aus , so daß die einsame
Frau , die lange nicht mit fremden Menschen zusammenge¬
kommen war . alle Scheu vor dieser Begegnung verlor und
Roswitha in herzlicher Bewegung die Hand entgegenstreckte.

„ Ich freue mich , daß Sie mich aufsuchten, gnädige Frau .
Bernd und Klaus haben mir schon erzählt , wie freundlich Sie
zu ihnen waren , und Ekkehark spricht, seitdem er bei Ihnen
war , nur noch von Afrika .

"

Roswitha lachte froh .
„Ihre drei Buben sind eine wahre Freude für mich aber

bitte , sagen Sie Frau Rühle zu mir und verübeln Sie mir
diese Bitte nicht "

, jagte sie und drückte ihren goldenen Strauß
m die schmalen , kränklich - blassen Hände von Frau Agnes .
„ Wir Afrikaner sind so . Dort , wo der nächste Nachbar dreißig
oder gar fünfzig Kilometer entfernt wohnt , ist man herzlicher
und weniger förmlich zueinander , wenn man sich einmal be¬
sucht. als hier in . Europa , wo man Tür an Tür lebt .

"

„Erzählen Sie mir von drüben "
, bat Agnes . Sie hielt

die Blumen , die Roswitha ihr gebracht hatte , im Arm , und
der goldene Widerschein der Blüten überhauchte ihr Gesicht
mit einem lichtfarbenen Schimmer . Vielleicht war es aber
auch die Freude über den Besuch der jungen Frau , die Frau
Agnes ' leidende Züge belebte. Man war dort drüben herz¬
licher zueinander , hatte Frau Rühle gesagt. Das mußte wohl
jo sein , denn sie schien diese wgrme Herzlichkeit mit herüber - -
gebracht zu haben .

Agnes Gernot wurde es wohl in Roswithas Nähe . Sie
saßen sich jetzt gegenüber , und Roswitha plauderte . Hin und
wieder ließ sie ein leises, inniges Lachen hören , ihre Erzäh¬
lungen Hallen Leben und Farbe , und als eine halbe Stunde

i vergangen war , fühlte sich Frau Agnes immer noch nicht

müde vom Zuhören . Roswitha aber erschrak , als sie aus ihre
Armbanduhr sah .

,. O weh . . . solange habe ich Sie aufgehalten ? Da sehen
Sie , wie verwildert ich bin ! Ich muß mich an die europäischen
Sitten erst wieder gewöhnen .

"

„ Aber liebe Frau Rühle , Sie haben mir mit Ihrem Be¬
such eine jo große Freude gemacht, daß ich Ihnen nur herzlich
dankbar dafür sein muß . Sie hielten mich auch nicht auf,
denn ich versäume ja leider nichts. Ich kann nichts mehr
tun . bin ein ganz nutzloser Mensch, der durch seine Un¬
tätigkeit und sein vieles Alleinsein so menschenscheu geworden
ist. daß er — ich will ganz offen sein — Furcht vor Ihrem
Kimmen hatte .

"

„ O . . .. und dann habe ich Sie gleich jo überfallen Mit
meinem lebhaften Erzählen . .

"

„Das war ja gut , das hat mir am raschesten über die
erste Hemmung hinweggeholfen , und nun freue ich mich , daß
ich Sie kennenlernte . Darf ich eine Bitte aussprechen ? "

„Jede . Frau Gernoi .
"

„ Dann kommen Sie recht bald wieder , Sie werden mir
immer willkommen sein . Und fassen Sie es richtig auf . wenn
nur mein Mann Ihren lieben Besuch erwidert . Ich ' elbst
gehe nicht aus . . ich habe eine an Matzangst grenzende
Scheu vor einer anderen Umgebung und vor fremden
Räumen . Deshalb fürchte ich mich auch so vor der Reise
nach Nauheim , die ich in vierzehn Tagen antreten soll .

"

„Dann müßten Sie aber jetzt schon versuchen, sich darauf
vorzubereiten und sich nicht ängstlich in Ihrem Hause ver¬
kriechen . Ich hoffe dennoch darauf , daß Sie mich einmal vor
Ihrer Abreise besuchen . Soll ich Ihnen ein wenig helfen?
Scll ich täglich ein Stündchen am Vormittag herüberkommen
und dann gemeinsam mit Ihnen . für kurze Zeit durch den :
Garten gehen oder auch einmal ein Stückchen die Straß ?
entlang ? " fragte Roswitha aufmunternd .

Frau Agnes hob in erschreckter Abwehr die Hand .

( Fortsetzung folgt.)



Wltörbündniffe der westmüchte mit Moskau
Klitter Saranlien oerbirot man ein Kriegsspiel

iio« 3 - Mai . Die Londoner Blätter erwarten , daß die bri -
Minister sich auf einer Kabinettssitzung mit den sowjet-

Ättäien Vorschlägen beziehungsweise den britischen Eegenvor -
befassen werden . Aufs neue tauchen die verschiedensten

Ikonen über die Art dieser Vorschläge auf .
einem Bericht des diplomatischen Korrespondenten der

geht hervor , daß der Vorschlag eines Militiirbiindnis -
ä ^ ilchen Sowjetrußland . Großbritannien und Frankreich von
r «^ trossischer Seite ( ? ! ) stammen soll . Der diplomatische Kor -
! rk-on >" nt des „Daily Herald " will von zuständiger Seite eine

Darstellung über die Sowjetvorschläge erhalten haben ,
Ain der Hauptsache dreiPunkte umfassen:

1 Tripel -Alliance zwischen England , Frankreich und Rußland ;
, -ine zusätzliche militärische Abmachung, in der die genaue Art

gegenseitigen Unterstützung in den verschiedenen Fällen fest-
« fegt wird ; 3 . alle drei Alliierten sollen gemeinsam gegen den
Snariff aller osteuropäischen Staaten von der Ostsee bis '

zum
S-bwarzen Meer garantieren . — England würde auf diese Weise
. meint der Korrespondent , auch den baltischen Staaten eine
Garantie geben , während Sowjetrußland die kleinen westeuro-
vSischen Staaten mitgarantiere . Englischerseits halte man die¬
len sowjetruffischen Vorschlag sür zu kompliziert und möchte da-
^ r gern , das; zunächst einmal Sowjetrußland sich der französisch -
britischen „Garantie " an Polen und Rumänien bzw . die Türkei
allschließen .

Sowohl „Daily Herald " wie „News Chronicle " rühren die
Trommel und rufen die Negierung Chamberlain auf , alles da¬
ran zu setzen , damit die Verhandlungen mit der Sowjetunion
schnellstens zu einem Ende gebrächt werden , denn nur auf diese
Mise könnte die „Antiangriffsfront " wirklich wirksam gestaltet
iverden.

„Moskaus Unterstützung gleich Null -
Paris , 3 . Mai . Der Direktor des „2our "

, Leon Bailby , kommt
auf den Tagesbefehl des sowjetrussischen Marschalls Woroschi-
lsw und den Artikel Dimitroffs zum 1 . Mai zurück und zieht aus
diesen beiden Dokumenten seine Schlußfolgerung , die er den
kriegshetzerischen Anhängern eines Militärbündnisses mit Mos¬
kau ins Stammbuch schreibt . Zunächst betont Bailby , daß Dimi -
Iroff und Woroschilow am 1 . Mai versichert haben , daß die
Dritte Internationale und die Sowjetregierung ein und der¬
selbe Organismus seien , die nur einen Ehrgeiz hätten , die
Weltrevolution . Zweitens hätten Dimitroff und Woro¬
schilow den von ihnen so gerühmten russischen Streitkräften nur
eine Rolle zugewiesen, die sich darauf beschränke , ausschließlich
di« Politik und das Land der Sowjets zu schützen und zu ver¬
teidigen. Drittens hätten Dimitroff und Woroschilow, obwohl
Europa in einer Krise lebe, kein Wort über Deutsch¬
land gesagt , viertens erklärten die Leiter der Komintern , daß
sie mit Ruhe den sich außerhalb ihrer Grenzen abspielenden Er¬
eignissen zuschen und nur dann kämpfen würden , wenn der
Feind sowjetrussischen Boden betreten Würde. Nachdrücklich un -
tzrstreicht der Direktor des „Jour "

, daß derartige Erklärungen
»Icht gerade sür die Anhänger der Zusammenarbeit mit Sow -
jckrußland ermutigend seien . Moskau beschränke sich für den
Logenblick nur darauf , den bourgeoisen Demokratien Frank¬
reich und England eine Unterstützung zu versprechen, die gleich
Hüll sei.

»
London, 3 . Mai . Premierminister Chamberlain wurde am

Mttwoch wiederum nach dem Stand der Verhandlungen
« 44 der Sowjetunion gefragt . Er erklärte , seinen bis¬
herigen Erklärungen nichts hinzufügen zu können. Mit der
türkischen Regierung stehe die britische Regierung weiter in
enger Fühlung . Weiter wurde der Premierminister gefragt , ob
man Schritte tue , um die an Rumänien und Griechenland ge¬
gebenen Garantien gegenseitig auszugestalten Unterstaatssekre¬
tär Butler verneinte . Ebenso verneinte er auch eine Anfrage ,
daß man die an Polen gegebene Garantie auf der Basis der
Togenseitigkeit ausbauen wolle.

Englands letztes Aufgebot !
Loodon, 3 . Mai . 2m Unterhaus erklärte Kriegsminister

^ rr - Belisha . daß die Ausstellung eines Freiwilligcn -
Misters für die in Palästina ansässigen Juden vom Ko-
«»klministerium erwögen werde.

gessen, diese Interessen an der Ostsee wahrzunehmen . Polen
selbst habe dort eine Bastion des Deutschtums ( !) geschaffen .

Das berüchtigte Hetzblatt „Polonia " nimmt den heutigen pol¬
nischen Nationalfeiertag zum Anlaß , um eine Landkarte mit der
sogenannten Korfanty -Linie vom Jahre 1921 zu veröffentlichen ,
die die Einverleibung Oberschlesiensbis an die Oder bei Oppeln
vorsieht und die offizielle „Polska Zachodni« " versteigt sich in
ihrem Leitartikel zu der Behauptung , daß „heute niemand be¬
streiten könnte, daß mit der Grenzziehung von 1921 Polen ein
schweres Leid und Unrecht zugefügt worden sei" . In der Reihe
der wahnwitzigen polnischen Politiker darf natürlich der Woj -
wode Eraczynski nicht fehlen . Er hielt in der Nacht zum
3. Mai bei einem Appell des Aufständischen Verbandes , dessen
Ehrenvorsitzender er ist, auf dem Ring in Kattowitz eine Rede,
in der er davon phantasierte , daß Polen noch viele Gebiete jen¬
seits der Grenze gehörten . Diese Worte lösten bei den verhetzten
Zuhörern den Ruf aus : „Unsere Grenze liegt bei Oppeln an der
Oder".

Rückenstärkung für den polnischen Chauvinismus
Paris , 3 . Mai . Wie auf ein Stichwort hin ist die Danzig -

Frage und das Problem der deutsch-polnischen Beziehungen in
den Vordergrund der außenpolitischen Betrachtungen der Pari¬
ser Presse gerückt , die mit gesteigerter Spannung den für Frei¬
tag angekündigten Erklärungen des polnischen Außenministers
Beck vor dem Sejm entgegensieht. Gestützt auf Behauptungen des
„Daily Telegraph " und auf Warschauer Meldungen glauben die
Blätter , daß Oberst Beck in einer Antwortrede auf die Erklä¬
rungen des Führers vor dem Reichstag seine Gegenvorschläge
machen werde. Einige Blätter glauben darin eine polnische Ge -
genoffensivs sehen zu müssen . Leider glauben die meisten fran¬
zösischen Zeitungen , den verständnislosen Chauvinismus War¬
schaus noch unterstützen zu müssen .

Der „Excelsior" schreibt , Polen widersetze sich der Aussaugung
Danzigs durch ein neues „Diktat " . Oberst Beck werde auf die
deutschen Vorschläge mit Gegenvorschlägen antworten . Wie es
heiße , werde Polen Souveränität über Danzig verlangen . Das
Blatt ist sich aber bewußt , daß der Führer - eine derartige For¬
derung ablehnen werde . Die polnischen Gegenvorschläge seien
bisher noch nicht London mitgeteilt worden . Die Stellung Eng¬
lands sei sehr klar . Es habe Polen eine totale militärische Bei¬
standsgarantie gegeben, die ohne Vorbehalte sei und sowohl auf
Danzig wie den Korridor zutreffe . Durch die Garantie Frank¬
reichs und Englands für Polen seien die Verhältnisse für
Deutschland schwieriger geworden . Der „Figaro " meldet aus
London, die Ansicht der Engländer gehe dahin , Polen sei allein
Richter darüber , worin seine vitalen Interessen bestünden.

Wieder ein „Marsemgriff-
in den Vereinigten Staaten

Neuyork, 3 . Mai . In der Stadt Houston in Texas erlebten die
Vereinigten Staaten von Amerika am Dienstagabend einen
neuen „Marsangriff "

. Dieses Mal handelte es sich um ein rie¬
siges Meteor , das über Texas niederging , und zwar , wie zu¬
verlässige Augenzeugen gesehen haben wollen , mit einem lan¬
gen Schweif. Das Meteor soll in der Nähe der Küste explodiert
sein , wobei Feuergarben nach allen Seiten einen Hellen Schein
verbreiteten . Auf den Polizeiämtern und bei den Zeitungen von
Ealveston , Port Arthur , Victoria und anderen Küstenstädten in
Texas meldeten sich unmittelbar nach der Naturerscheinung tele¬
fonisch Tausende von „Augenzeugen"

, die deutlich feindliche
Bombenangriffe beobachtet haben wollten . Einige dieser Zeugen
behaupteten , sie hätten ganz deutlich ein feuriges Haken¬
kreuz 10 Meilen hoch am Himmel stehen sehen , andere
erklärten , sie hätten sogar das Wort „Hitler " herauslesen kön¬
nen , wieder andere lasen aus dem Zeichen die Buchstaben für
„Krieg" heraus und einige erklärten sogar auf das bestimmteste,
sie hätten beobachtet, wie eine feindliche Luftflotte eine Nebel¬
wand gezogen habe.

Das dreimotorige deutchse Flugzeug „Hans Loeb " unter
der Führung des Freiherrn von Eäblenz landete nach glat¬
tem Flug von Hongkong kommend in Taihoku (Formosa ) .
Die Weiterreise nach Japan wird Donnerstagmorgen angc-
(reten . Es handelt; sich um einen Verkehrsforschungs- und
Freundschaftsflug der Deutschen Lufthansa nach Tokio.

Vereidigung der albanischen Garde auf den König Viktor
Emanuel .
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In Rom fand die feierliche Vereidigung der albanischen Garde
auf den König und Kaiser Viktor Emanuel statt . — Unsere
Aufnahme zeigt die albanischen Gardisten in ihrer schmucken
Uniform während der Vereidigung . (Scherl -Bilderdienst - M .)

Glückwünsche an den Führer
zum nationalen Feiertag des deutschen Voltes

Berlin , 3 . Mai . Auch in diesem 'Jahre hat der Führer aus
Anlaß des nationalen Feiertages des deutschen Volkes von zahl¬
reichen ausländischen Staatsoberhäuptern und Regierungschefs
Glückwünsche für das deutsche Volk übermittelt erhalten . Solche
Telegramme gingen ein von den Königen von Aegypten , Afgha¬
nistan , Belgien und Bulgarien , den Präsidenten von Cuba und
der Dominikanischen Republik , dem König von Griechenland ,
den Präsidenten von Guatemala und von Finnland , dem Schah
von Iran , dem Kaiser von Japan , dem Prinzregenten Paul von
Jugoslawien , dem Präsidenten von Mexiko, dem König von Ru¬
mänien , dem Präsidenten von El Salvadore , dem slowakischen
Ministerpräsidenten , dem Staatschef Spaniens , dem Präsidenten
der türkischen Republik und dem Reichsverweser des Königreichs
Ungarn . Der Führer hat hierfür im Namen des deutschen Volkes
telegraphisch gedankt. Andere Länder übermittelten Glückwünsche
durch ihre hiesigen diplomatischen Vertreter .

Aenderrmg des Alands -Abkommens
Deutschlands selbstverständliche Voraussetzungen

Berlin , 3 . Mai . Die deutsche Regierung hat den finnisch -
schwedischen Vorschlägen auf eine Abänderung
des Alands - Abkommens im Sinne einer Befestigung
der südlichen Alands -Inseln und der Berechtigung zu gewissen
anderen militärischen Berteidigungsmaßnahmen auf den Inseln
zugestimmt. Die' Neutralität Schwedens und Finnlands im Falle
etwaiger kriegerischer Verwicklungen, die den Oftseeraum be¬
rühren , ist dabei eine selbstverständliche Voraussetzung . Ebenso
selbstverständlich ist, daß die deutsche Haltung gegenüber dem
Völkerbund, dem in dem Alands -Abkommen gewisse Aufgaben
ruaewiesen waren , dadurcki keine Aenderung erfährt .

Mißgeschick eines türkischen Fluggcschwadsrs. Die sieben
türkischen Militärflugzeuge , die Teheran anläßlich der Hoch¬
zeitsfeier des Kronprinzen besuchten , gerieten aus dem Rück¬
flug über der nordwestiranischen Provinz Aserbeidschan in
ungünstiges Wetter mit Nebel und Sturm . Nur eine Ma¬
schine erreichte den türkischen Heimathafen Diarbekir , eine
zweite konnte nach Teheran zurückkehren . Zwei weitere Ma¬
schinen notlandeten bei Täbris , eine andere bei Ardabil . Die
sechste Maschine verunglückte bei der Notlandung und ver¬
brannte , wobei ein Mann der Besatzung getötet wurde . Das
siebente Flugzeug stürzte bei Meschkinschahr ab . Auch hier¬
bei gab cs einen Toten .

Unterhaus erhöht Steuern für die Aufrüstung
Lrudou. 3 . Mai . 2m Unterhaus wurden am Dienstag abend

^ Steuererhöhungen angenommen . Die Zuckersteuer, die Ta -
« ksteuer und die Autosteuer wurden erhöht

Kulturelle Zusammenarbeit der MsenmSHte
Aufgeputschtes Polentum
Die unverschämten polnischen Forderungen

werden fortgesetzt
Warschau , 3 . Mai . „Jllustrovanny Curjer Lodzienni " (2llu -

-nrrter Krakauer Kurier ) erhebt erneut die Forderung der
? ^ t"igu«g Ostpreußens mit Polen zu einer unzerreißbaren
-Einheit" . Polen habe , so schreibt das Blatk , auf die Forderun -
0* Deutschlands die Antwort „nein und niemals " erteilt und

die Forderung erhoben, die polnischen „Rechte " in Danzig
^ bekräftigen . Damit werde aber nicht die Frage der polnischen

»otsraison an der Ostsee erschöpft . Polen müsse die Regelung
^ » rage Ostpreußens fordern , das historisch , geographisch und
^ stchasllich stärkstens mit Polen verbunden sei . ( ? !) In Erhär -
^ dieser mehr als unverschämten Forderung glaubt das Blatt
. b den Paragraph 96 des Versailler Diktates aus der Ver -
d- .""N

.
ßo^en zu müssen , obwohl fast die ganze Welt heute von

, -Z^ ' rrsinnigen Produkt hemmungsloser Chauvinisten abge-
ist- Das Blatt ergeht fich dann in völlig absurden geschicht-
Phantasien.

»Nlustrovanny Curjer Codzienni" schreibt unter anderem , daß
steig das Beispiel eines Rechtsstaates gewesen sei, von« « die

icktwepreußische Bevölkerung geträumt habe . ( !) Eine „ob-
e Beurteilung der Geschichte ( durch die polnische Brille

Oirlich, ) djx Verbindung , die zwischen Ostpreußen und
bestehe . Um die Zugehörigkeit zu Polens Krone hätten

p ^ ußischerl Stände ohne Ausnahme verbissen jahrhunderte -
bekämpft. Leider habe man von polnischer Seite aus ver -

kine deutsche Vuchausstettung ln Nom eröffnet
Rom, 3 . Mai In den Räumen des Mercato di Traiano

wurde am Mittwoch die alle Gebiete des deutschen Schrifttums
umfassende Erste große deutsche Buchausstellung in Rom feier¬
lich eröffnet . Die Ausstellung , die unter dem Ehrenschutz des
Ministers Alfieri und des deutschen Botschafters von Mackensen
steht, betont neben der politischen die kulturelle Verbundenheit
der beiden Achsenmächte und hebt im Rahmen des neuen poli¬
tischen , schöngeistigen und wissenschaftlichen Schrifttums Goethe
und Dante als diejenigen Gestalten hervor , die gegenseitig zum
Inbegriff der beiden Kulturen geworden sind . Neben den aus
den Archiven der preußischen und bayerischen Staatspolitik zu¬
sammengetragenen deutschen Dante - llebertragungen sind auf der
Ausstellung auch die in unseren Tagen erstandenen Dichtungen ,
die das neue Deutschland und das neue Italien besingen,
vertreten .

Als erster grüßte Botschafter von Mackensen die Erschie¬
nenen . 2n italienischer Sprache wandte er sich dann an Mi¬
nister Alsieri , „der die Schirmherrschaft der Kundgebung über¬
nommen hat "

, und den Vertreter von Erziehungsminister Bottcn ,
„der die deutsch- italienischen Kulturbeziehungen mit so großem
Interesse versolgr und fördert "

, um sie sowie alle italienischen
Behörden , „die es ermöglicht haben , die Ausstellung in einem
so großartigen Rahmen zu organisieren "

, willkommen zu heißen
und ihnen seinen herzlichen Dank auszusprechen. Mögen unsere
italienischen Freunde aus der Ausstellung ersehen, wie bas
deutsche Schrifttum um das Studium und das Verständnis Ita¬
liens und der ruhmvollen Geschichte dieses Landes bemüht ist ;
möge ein Gang durch die Ausstellung ihnen zeigen , daß das
deutsche Volk von den gleichen Idealen erfüllt ist wie das italie¬
nische und daß es ebenso bereit ist . die Ideale , die seine Bücher
verkünden, auch aeaen jede Gefahr zu verteidigen . Möge die

Ausstellung , indem sie deutsches Wesen dem italienischen Geiste
nahebringt , zwischen den beiden Völkern die Achtung und die
Freundschaft vertiefen , für die Vorbild und Symbol ist die
Freundschaft zwischen dem Duce des faschistischen Imperiums ,
Benito Mussolini, und dem Führer Grotzdeulschlands, Adolf
Hitler .

"
Die mit lebhaftestem Veisafl aufgcnommencn Ausführungen

des Botschafters wurden von Minister Alfieri weiter ent¬
wickelt durch den mit besonderer Eindringlichkeit erfolgten Hin¬
weis auf die geistigen Wechselbeziehungen zwischen dem italie¬
nischen und dem deutschen Volk zu allen Zeiten . Minister Al-
ficri schloß mit dem Wunsche , daß die Ausstellung den stärksten
Besuch erhalten möge , um so mehr , als in einer Zeit , i» der
anderwärts künstliche Unruhe die Beziehungen zwischen Volk
und Volk störe , hier im Namen Hitlers und Mussolinis geistige
und kulturelle Aufbauarbeit geleistet werde:

Ministerialdirigent Bcrndt Mach dann im Aufträge von
Reichsminister Dr . Goebbels über „Die deutsch - italienischen Kul¬
turbeziehungen einst und jetzt" . Der Redner wies daraus hin ,
daß sich vor 2000 Jahren zum erstenmal als Volk und Idee
Römertum und Germanentum begegneten. Mit diesem Zeit¬
punkt setzte auch eine gegenseitige geistige Befruchtung ein , bei
der beide Teile abwechselnd Gebende und Nehmende gewesen
seien . „Heute sind"

, so erklärte Verndt , „dir italienische und
die deutsche Kultur das feste Bollwerk gegen alle zersetzenden
und zerstörenden Bewegungen in der Welt , Schützer und Be¬
wahrer des großen Kulturerbes der Menschheit." In großen
Zügen und mit vielen Beispielen schilderte der Redner eingehend
die Wechselbeziehungen zwischen deutscher und italienischer Kunst
von frühester Vergangenheit bis zur Gegenwart .

In meichgemachlem Wasser schäumt die Waschlauge viel besser . Lum Weichmachen
des Wassers verrühre man - > 5 Minuten vor Lcreilung der Waschlauge - einige

löandvoll lörnko Vleichsoda im Waschkcssel !



I somit in hervorragender Weise nach einer Streckenleistung
--'va

Gestern Mittwoch konnte eine weit über die Grenzen der
Eoldstadt Pforzheim hinaus bekannte Persönlichkeit , „Mama
Benz "

, die Gattin des Erfinders Earl Venz, ihren 90 . Ge¬
burtstag feiern . Sie ist auf das Engste mit der Erfindung des
Automobils durch ihren Gatten verbunden und am heutigen
Tage gelten viele tausend Glückwünsche der treuen Lebensge¬
fährtin dieses unvergeßlichen großen Erfinders Dr . Earl Benz,
die als einzige Mitstreiterin ihrem Gatten in schwerem Kampf
und dem nicht seltenen Erfinderschicksal treu zur Seite stand.
Heute wollen wir über die erste Ueberlandsahrt des Motor¬
wagens berichten, den Carl Benz baute , und an der sich ohne
Wissen des Erfinders neben der „Mama Benz" seine beiden
Söhne Eugen und Richard beteiligten . Sie führt von Mann¬
heim über Breiten nach Wilferdingen und von dort nach
Pforzheim , lieber diese Fahrt mit tausend Hindernissen be¬
richtet die „Karlsruher Wochenschau "

, die sich in der neuesten
vorliegenden Ausgabe in einem umfassenden Artikel „Stadt
der Entdeckungen und Erfindungen " mit dem Fahrterlebnis be¬
schäftigt. Wir entnehmen daraus folgendes :

Vor über fünzig Jahren , im August' 1888 , kamen die beiden
Benzjungen auf den verwegenen Gedanken, ihres Vaters Er¬
findung , das erste Automobil der Welt , zu einer Ferienfahrt zu
benützen. Der Vater durfte von dem Vorhaben nichts erfahren ,
denn sie wußten , daß er seine Lebensarbeit ihnen nich

'r zu die¬
sem Zweck anvertrauen würde . So wurde denn die Mutter ins
Vertrauen gezogen und solange mit Bitten überhäuft , bis sie
ihr Einverständnis dazu gab. Mama Benz , die immer mutige
Frau , hat die Erfindung ihres Mannes in allen Teilen selbst
miterlebt , harte und sorgenreiche Kampfjahre , auch für ihre
kinderreiche Familie , lagen hinter ihr . Sie kannte jeden Griff ,
wie auch den kleinsten Bestandteil der Maschine, und ihre beiden
Jungen Eugen und Richard waren in all den Jahren um den
Vater und'

so mit seiner Erfindung vertraut geworden , so daß
das dreiblätterige Kleeblatt die erste große Fernfahrt mit dem
neumodischen Benzinwagen zur Großmutter Ringer nach Pforz¬
heim vertrauensvoll beschließen konnte. Mama Venz war auch
eine sehr kluge Frau , denn bei all den Ueberlegungen der sehr
verwegenen Fahrt , war sie aber noch von ganz anderen Ge¬
danken beseelt, die bei glücklichem Ablauf das „Verwegene "

rechtfertigen konnte. Der Wagen stand nämlich schon längere
Zeit halbvergessen im Schuppen. Schwierigkeiten verschiedener
Art , insbesondere konnte Papa Benz keine Geldmittel mehr
frei machen, die zum Weiterbau und für die Werbung erforder¬
lich waren . Der Wagen erforderte einen Selüstkostenaufwand
von etwa 3000 Mark und so sah Mama Benz insgeheim in der
großen Fernfahrt das beste Mittel , allen Kreisen der Bevölke¬
rung in Stadt und Land die neue Erfindung im Betrieb vor
Augen zu führen und so zur Popularität des Wagens ohne
Pferde erheblich beizutragen . . . Heimlich machten sich die bei¬
den Jungen daran , den Wagen in Stand zu setzen, und eines
Abends konnten sie der Mutter sagen, der Wagen ist wieder in
Ordnung , morgen können wir fahren .

Kaum , daß der neue Tag anbrach , waren auch schon die
beiden Jungen auf den Beinen und leise und vorsichtig an der
Arbeit , den Wagen geräuschlos aus dem Schuppen hinaus auf
die Straße zu bringen und ihn außer Hör - und Sehweite zu
schaffen . Die List glückte , und während der Vater noch in sei¬
ner Ahnungslosigkeit in festem Schlummer lag , fuhr das Aus¬
reißer -Kleeblatt mit Rattern und Knattern aus und davon ,
hinaus ins grüne Sommerland . . . Heidelberg war in einer
knappen Stunde erreicht, und dann ging 's in Richtung Rohr¬
bach—Leimen—Wiesloch dem fernen Ziele zu . Die wenigen
Menschen, die an diesem schönen Augustmorgen Won unter¬
wegs waren , erstaunten und waren überrascht von diesem eigen¬
artigen Wagen , der allein lief — ohne Pferde — und sich in
rascher Fahrt entfernte . Die Mutter und Eugen saßen am
Steuer und auf dem Rücksitz der jüngere Richard . 2e weiter
die Morgenstunden norrückten, desto lebhafter wurde es auf
den Straßen und umso größer die Menge der Schaulustigen
und Begleiter , die alle den Selbstbcweglichen wie ein Wunder¬
ding aus einer anderen Welt betrachtet . Auf der ganzen Reise
wurde diese Benz - Benzin - Benzine , man hatte ein sol¬
ches neuartiges Fortbewegungsmittel überhaupt noch ni « ge¬
sehen , überall mit großem Aufsehen begrüßt . Fragen über
Fragen wurden an das Kleeblatt gestellt, denn lein .Mensch
konnte sich das „Wie " der Fortbewegung erklären . Ueberall

*

zeigte sich in Stadt und Land dasselbe Bild , und der Wa¬
gen ohne Pferde war die Sensation des Tages und der Ge¬
sprächsstoff vom Wochen .

Die Landstraßen der damaligen Zeit waren keineswegs für
dieser neueste Erfindung geschaffen , über Stock und Stein ging 's
auf den holprigen Wegen dahin , aber der in handwerklicher Ar¬
beit mit Benzscher Gründlichkeil geschaffene Wagen hielt auch
den allerschwersten Anforderungen stand, und diese große Ueber-
landfahrt wurde ohne jeden Schaden zurückgelegt. Wohl muß-
len je nach Lage der Gegenden unfreiwillige Pausen einge¬
schaltet werden ; einmal hieß es aussteigen , um den Wagen den
Berg hinauf zu schieben , ein andermal mußten beim Dorf¬
schuster die ledernen Bremsklötze erneut werden , dann mußte
der Dorfschmied die durch die Erschütterungen gelockerten An-
rriebketten nachziehen, aber sonst lief der Wagen seine neunzig
Kilometer bis zu seinem Ziele , ohne ein Gebrechen zu zeigen,
was das beste Zeugnis für seine Staöilitäi und seine Eignung
als neues Verkehrsmittel war .

^Scherl Bilderdienst M .)
Frau Bertha Benz SO Jahre alt .

^Scherl Bilderdienst M .)

. . . Als in den ersten Nachmittagsstunden Wilferdingen er¬
reicht wurde , haben diese ersten Langstreckenfahrer Station ge¬
macht; während sie sich erfrischten und stärkten , war die Benzine
wieder der Anziehungspunkt für die Dörfler , die bald m
großen Scharen das Wunderding bestaunten , und des Fragens
wollte kein Ende nehmen . Inzwischen wurde der Treibstoff
aus den mitgenommenen Behältern nachgeiüllt . und weiter
ging 's nun zur schwersten Strecke , oer Ueberwindung der hoch
ansteigenden Schwarzwaldberge . Bei einbrechender Dunkelheit
wird die Pforzheimer Höhe erreicht, und freudig und glücklich
sehen sie vor sich , im globenen Glanz der Abendsonne, liegen :
Pforzheim , die Eeburtsstadr der Mutter .

Im schnellsten Tempo ging es nun die abfallenden Straßen
herunter , hinein zur weltbekannten Goldstaot , und die erste
große Fernfahrt des Automobils -hat vor dem Hause der Groß¬
mutter Ringer ihr Ende gefunden, wie sie begonnen , als eine
einzige Triumphfahrt . Die gesamte Bevölkerung der Stadt hat
mit großer Begeisterung die mutige Tat ihrer großen Tochter
ausgenommen , und tagelang war das Ringerhaus das Ziel
von vielen , die alle den Wagen ohne Pferde sehen wollten .

Papa Benz wurde sofort non der glücklichen Ankunft tele¬
graphisch verständigt , er war den ganzen Tag in großer Sorge
um die Seinen , und nach der anfänglichen Mißstimmung über
die drei Ausreißer mit ihrer verwegenen Fahrt war er selbst
dann freudig von der großen Leistung seiner Erfindung erfüllt ,
die ihm ein Fingerzeig für den neuen Weg zur Zukunft seiner
Erfindung geworden ist.

Die Rückfahrt wurde in automobiler Herrlichkeit mit neu
gefertigten Antriebsketten glänzend und ohne jeden Schaden
für die Maschine u . seiner Fahrer wieder zurückgelegt und hat

wir besuchen Mettnau, Nie vobenseeperle
Vom Zusattssunb ;um srelUchrmusrum — kla vesuch im schönsten sübbeuifchen freilichtmuseum

auf der Mettnau bei Nadolf;ell
Im Juli vergangenen Jahres wurde vom Vorsitzenden des

Reichsbundes für Vorgeschichte , Prof . Dr . Hans Reiner t h . in
Anwesenheit des Reichsstatrhalters und Gauleiters Robert
Wagner das vierte Freilichtmuseum in Deutschland auf der
Halbinsel Mettnau der Öffentlichkeit übergeben . In der ' noch
verbleibenden kurzen Reisezeit suchten das einzigartige Institut
viele Tausende auf und im kommenden Sommer wird es wie¬
derum das Ziel vieler Bodenseebesucher werden . "

Der Bodensee ist im Verein mit den Schweizer Seen das
klassische Gebiet der Pfahlbausorschung . Am Unter - und Ueber-
lingersee standen Pfahlbausiedlungen in ziemlicher Dichte. Alt¬
bürgermeister Sulger von Unteruhldingen hat als erster die
Bedeutung der Pfahlbauforschung für die Frühzeit seiner
engeren Heimat erkannt und in eifriger Sammeltätigkeit ein
sehr beachtliches Material zusammengebracht. Er wagte sich
sogar an die Aufgabe , einige Steinzeibauten an Ort und Stelle
wieder aufzurichten . Was heute im Unteruhldinger Museum ge¬
zeigt wird , geht zum größten Teil aus Sulger zurück. Der
Reichsbund hat dann die steinzeitlichen Bauten übernommen
und daneben ein Pfahldorf der Bronzezeit errichtet .

Auf der Halbinsel Mettnau ist nun eins noch ältere Siedlung
aus der mittleren Steinzeit , die um etwa 8000 v . Ehr . hier
gestanden hat , als Freilichtmuseum erstanden . Zum Vergleich
erhebt sich daneben ein Bauernhof der jüngeren Steinzeit , etwa
2000 v . Chr . Die Kenntnis der Oertlichkeit der messelitischen
Siedlung verdanken wir eigentlich Zufallssunden , die von
kauptlehrer Zimmermann - Radolfzell hier gemacht wur¬
den . Der Aufbau des Dorfes geschah indes nach den Gxabungs -
ergebnissen des Dr . Reinerth vom Tannstock bei Buchau am
Federseemoor . Es ist ein kleines Dorf von 15 Hütten , in deren
Mitte sich der größere Bau des Häuptlings emporhebt . Die
Häuser sind durchweg Holzflechtwerke mit dichten Schilfdächern.
Nur das Haus des Ortsvorstehers besitzt zwei voneinander ge¬
trennte Räume und einen kleinen Speicher , wabrend sonst nur
einräumige Wohnstätten vorhanden sind . In der Mitte befin¬
det sich meist der Herd ; an den Seitenwänden sind Sitzgelegen¬
heiten und Lagerstätten , mit Moos gevolstert , zurechtgemacht.
An den Holzwandhaken hängen die Waffen und Hausgerät¬
schaften. die den technischen Fertigkeiten der Zeit entsprechend
aus Horn , Knochen und Feuerstein gefertigt sind . Man sieht
da Hämmer , Aexte, Messer, Stichel , Nadeln und dergl . mehr .
In einem Vorratshaus sind Haselnüsse zentnerweise aufgestapelt ,

was nicht wundert , denn diese Germanen waren ja eigentlich
noch keine Bauern , sondern lebten von Jagd und Fischfang
und sammelten , was ihnen die Natur bot . Die Hütten stehen
sehr nahe beieinander , so daß zu Zeiten der Gefahr im Augen¬
blick die ganze Dorfgemeinschaft zu deren Abwehr eingesetzt
werden konnte.

Mit dem Vordringen nordischer Kultur - und Volkswellen
mußten die primitiven Mettnaufischer der Mittelsteinzeit ent¬
weder verschwinden, oder sich in die Abhängigkeit der neuen
Herren begeben. Der kulturelle Fortschritt , der damit eintritt ,

WMW

Die Wohnstätten unserer Vorfahren
Bild rechts zeigt uns einen Bauernhof der jüngeren Stein¬

zeit ( 2500 v . Chr .) .
Aufnahmen : Wilh . Bauer -Bruchsal

DNB . - Heimatbilderdienst .

gestellt. Die Zeitungen brachten spaltenlange Berichte ji- I
diese neue epochale Erfindung , wie auch die Großleiftunq ^ ^
Streckenfahrt volle Anerkennung und Würdigung fand,
mehr sie von einer Frau durchgeführt wurde . Die Miii^ W
die sich aus dieser Rekord-Fahrt ergaben , stellte Papa Benz ^ H
Er baute auch für die glatte Ueberwindung von Steigungen
dritte Uebersetzung für die Bergfahrten ein . Vier AZy^ I
später holte sich der neue Wagen auf der Münchner
stellung im September 1888 die höchste Auszeichn ^ W
die Große Goldene Medaille .

Heute im Zeitalter des Verkehrs , finden wir das Erbe
ses Mannes in den Händen unseres Führers wohlgebor-^
Adolf Hitler , der Führer des deutschen Volkes, hat der
schen Automobil -Industrie einen neuen unvergleichlichen
trieb gegeben und auch mit der Schaffung der Reichsautoh^g
neu und des deutschen Volkswagens nicht nur Deutschland, ŝ H
dern auch den Begründern der deutschen Automobil -Jndustrj^
ein unvergängliches Denkmal vor der ganzen staunenden Nl,̂
geschaffen .

— » s
Ehrung der Svjiihrigen Frau Benz l

Ladeuburg , 3 . Mai . Der 90. Geburtstag der Witwe des deut- l
schen Automobilpioniers Dr . Karl Venz brachte der Jubilars
zahlreiche Ehrungen aus ganz Deutschland, obenan ein herzig
gehaltenes Glückwunschschreiben des Führers . Unter den zahl« ;,

'

chen Besuchern, die im Hause Venz ihre Glückwünsche ausspi ^ f
chen, war auch Reichspostminister Dr . Ob ne sorge . Die altzl
Dame nahm im Kreise ihrer Söhne und Töchter die zahlreichen !
Geschenke und Ehrungen angesichts der im Empfangsraum aus,l
gestellten Büste des Erfinders entgegen und dankte in beweot«^
Worten . Noch vor zehn Jahren Habs sie nicht einen Siegeszuz !
des Motors , wie der Technik überhaupt , erhofft , wie ihn
letzten Jahre gebracht, seitdem der Führer der Technik
Interesse zugewendet habe . Die Bevölkerung des 2000jährjge ^ i
Städtchens nahm an der Feier lebhaftesten Anteil . Die Schul -j
jugend sang vor dem Hause Venz Lieder , die Werkskapelle derl
gratulierenden Daimler -Venz-Werke konzertierte während derj
ganzen Veranstaltung , und die Vorbeifahrt von etwa 20 Wage»!
vom ältesten bis zum neuesten Typ zeigte di : Entwicklung, düs
die Schöpfung von Dr . Karl Venz gekommen bat . Der Heimat¬
bund ernannte Frau Berta Benz unter Ueberreichunq ei- t
ner Ehrenurkunde zum E h r e n in i t g l i e d , und selbstverstiind- I
lich gratulierten auch die Stadtverwaltung , Vertreter der ElieM
derungen und der Wehrmacht. Nach Niederleoung eines Kra ^ I
zes am Grabe von Dr . Karl Benz beschloß am Ab :nd ein Fackel- 1
zug der Gliederungen den festlichen Tag . I

Ladenburg , 3. Mai . Noch vor wenigen Tagen hatte mm
angesichts der Grippe - Erkrankung unserer Geburtstagsjubilar «
bedenken gehegt, ob man ihr die geplanten Ehrungen und Fes«
lichkeiten werde zumuten dürfen . Der 3 . Mai aber fand di«
90jährige wohlauf . Ihre erste und größte Freude sollte das ,

Glückwunschschreiben de» Führers .
sein , das sie den Pressevertretern leuchtenden Auges zu lesco
gab . Es lautet : j

Sehr geehrte Frau Benz ! Zu der Vollendung ihres i»
Lebensjahres spreche ich Ihnen meine herzlichsten Glückwunsch «
aus . Ich hoffe und wünsche , daß Ihnen auch weiterhin Eesun«
heit und Wohlergehen , sowie ein gesegneter Lebensabend k>j
schieden sein mögen. Mit deutschem Gruß gez. Adolf Hitler ! z

Jahrestagung der Deutschen Vergwacht — Abteilung Schwerz.
walb .

Nenstadt/Schw . , 3 . Mai . Am 6. und 7 . Mai findet in Ne»^
stadt i . Schw. die jährliche große Hauptversammlung der Deut¬
schen Vergwacht, Abteilung Schwarzwald , statt . Aus des ^
ganzen Lande , von Nord und Süd , werden die Männer vom
grünen Kreuze rn dem schönen Schwarzwaldstädtchen zusam -
menströmen und eine neue Note ins Straßenbild bringen .

Neben den Beratungen und Besprechungen dienstlicher Natur ,
wird auch die Kameradschaftlichkeit zu ihrem Rechte komme». ,
— Die Tagung verspricht einen sehr interessanten und anregen¬
den Verlauf und wird neue Blickpunkte für die ideale , gemein¬
nützige Weiterarbeit eröffnen , zum Wohle der Allgemeinheit ,
der Pflege und eigenwüchsigen Erhaltung unserer schönen Hei¬
mat , der die ganze Liebe dieser idealgesinnten Männer gilt.

dokumentiert sich im Freilichtmuseum in der naturgetreuenj
Wiederherstellung eines Bauernhofs der jüngeren Steinzeit. !
Man steht erstaunt vor diesem aus glattgeschälten Halbsta »-
men errichteten massiven Stabbau . Obwohl die Zimmerlew
der damaligen Zeit über keine Metallaxt , sondern nur das gW
schliffene Steinwerkzeug verfügten , meisterten sie ihren WttD
stoff , das Holz, mit bewudnerswerter Technik . Zum Hof ge¬
hören als Nebengebäude ein Stall , ein Getreidespeicher, der
Schachtbrunnen , sowie der Hausgarten und die Hofweide. Sch«
rein äußerlich fällt der Unterschied zwischen dem Mittelsteinzeit '

lichen und jungsteinzeitlichen Haus durch die Größenunttt-

schiede, sowohl im Grundriß , als auch in der Höhe aus . Ware»

jenes dunkle, enge Räume , die nur bei schlechtem Wetter u>0 -
zum Schlafen Unterschlupf gewähren sollten, so ist das jung' f
steinzeitliche Haus ein reprä 'entabler Rechteckbau mit Fenftem,
Türen und Satteldach , in Küchen - und Wohnraum unterteilt ,
in dem sich

's behaglich wohnen läßt .

Dr . Reinerth benützte zur Erstellung dieses Hauses st¬
reichen Erfahrungen vom Federnieemoor und insbesondere
den Grabungen in Aichbllhl. .Bei der Innenausstattung fe^
auch der letzte und kleinste Gegenstand nicht. Vom Herd
Backofen in der Küche über die Kochtöpfe und das hölzerne 8^

brauchsgeschirr im Wandgestell vis zum Webstuhl ist alles o«

Händen. Wir öffnen die durch einen Holzriegel verschloßt
Tür zum Wohnraum , in den das Sonnenlicht durch die
Blasen bespannten Fenster heimelig einsällt . In der hinter
Ecke steht das breite zweischläfrige Bett für den Hofherrn w

seine Frau , mit weichem , blütenweißen Lani 'üfell ausgelei"

An der gegenüberliegenden Wand eine Ruhebank , ganz u

Tierfellen behaglich ausqepolsterr . Am Mittelträger ein g»E
Waffenarsenal von Lanzen , Spießen . Pfeil und Bogen , Aer
und was der Hausherr sonst noch zur Jagd benötigt
glatte , Helle Boden und das Holzwerk von Wand und Decke
leihen dem Raum den Charakter der Geborgenheit und
diegenheit .

Vergessen wir nicht die 4000jährige Oellampe , die die
Winterabende im Bauernhaus erhellte . War vor 2ad ^
im Schwarzwald noch allgemein der Kienspan als kümmert
Beleuchtung üblich, so wird mau daraus ohne Schwielig
jene Steinzeitlampe ins richtige Verhältnis zu unseren
deinen Beleuchtungskörpern zu setzen vermögen.

Zum ersten Mal -hak mutti ' ttt ^vieser Freilichtrekonstrub
eines nordischen Hauses das Gefühl , daß hier nichts Vermute
oder gar Unbekanntes aufgebaut ist, sondern daß der
Bau auf einer säuberlich durchdachten und genauesten 8
zwingender , weil logisch aufeinanderfolgender Beweism«

der Grabung aufgebaut ist.
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VkttWltlUmg der teWsche« Relhrschlttvlkltel
^ Mai . Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Her¬

dring hat den Inspekteur der Wehrmacht -Nachrichlen -
kM »» Oberkommando der Wehrmacht , Generalmajor

be l . im Rahmen des Vierjahresplanes den Auftrag
Maßnahmen zu ergreifen , welche auf dem Gebiet

*^ «iicken Nachrichtenmittel für eine einheitliche Ausrich -

^ ller beteiligten Dienststellen und Organisationen von

^ Partrlund Wirtschaft erforderlich geworden sind .

- des deut-
2ubilari «

ün herzltz,
en zahlrej-
e ausspr, ,
!. Die alte
zahlreich?«
>raum aus-
t bewegt :«
Sieges ^

- . raschen Fortschritt der Technik und durch die er -
^

Anforderungen von Behörden , Wirtschaft und Privaten
^ *

>f ^gchrichtentechnischem Gebiet derartige Belastungen der

^ ^ rie aufgetreten , daß eine klare Zusammenfassung aller

t
^Ä ^ ben und Zuständigkeiten immer mehr und mehr notwendig

' Da auf diesem Gebiet der Technik die Entwicklung noch

, ,u dem Abschluß gekommen ist , wie ihn zum Beispiel das
ltkahrwesen auszeigt , soll der freien Entwicklung zunächst

einem gewissen Grade freie Bahn gelassen werden . Es

i»« aber schon jetzt dort , wo Typenbeschrätikungen und weit -

Ade Normungen möglich sind , zur Entlastung der Industrie
^ Veinheitlichungen vorgenommen werden , die

^ Rationalisierung der Produktion im Sinne des Vierjahres -

zum Ziele haben .

Die zum Teil gewaltig angewachsenen Bedürfnisse der für die
Erzeugung von Nachrichtenmitteln in Frage kommenden Elek -
troindustrie , auch insbesondere der Rundfunkindu¬
strie , werden nunmehr durch den Sonderbeauftragten einem
solchen Ausgleich zugeführt , daß auch diese Industrie in die
Lage versetzt wird , ohne zu große Belastungen Höchstleistungen in
jedem Falle zu vollbringen , der auf Grund der allgemeinen vo -
litischen und wirtschaftlichen Verhältnisse eintreten kann . Die
5,ebung der Ezportsähigkeit der Industrie wird hiermit zwangs¬
läufig erreicht .

Für die Lösung dieser Ausgabe ist der Inspekteur der Wehr¬
macht -Nachrichtenverbindungen im Oberkommando der Wehr¬
macht besonders geeianet , da gerade er auf Grund der eigenarti -

- gen Lagerung des Bedarfes an Nachrichtenmitteln die verschie¬
denartigen Notwendigkeiten des Bedarfes sowie die Dringlichkei¬
ten am besten übersehen kann . Außerdem stehen ihm der Reichs¬
ausschuß für Leistunassteigeruna und die DAF . zur Verfügung .
Der Inspekteur der Webrmacht -Nachrichten -Verbindungen ist zu¬
gleich in seiner Eigenschaft als Organ der Wehrmachtsführung
die berufene Nersönlichkeit . welche die verschiedenartigen For¬
derungen der Wehrmachtteile mit denen anderer Behörden sowie
denen der Wirtschaft in Einklang zu bringen in der Lage ist .

Tscheche« staden wieder Arbeit
IS 000 tschechische Arbeiter fuhren ins Reich

5 SK . Die wirtschaftlichen Verhältnisse der letzten Jahre

^ . Mitteleuropa , wo in Deutschland der Mangel an Ar¬
ie ihn dü ständig wuchs, während die Tschecho -Slowakei

xjner Massenarbeitslosigkeit litt , hätten schon vom
wirtschaftlichen und sozialen Standpunkt eine Veschäfti -

«u> tschechischer und slowakischer Arbeiter im Reich wün-
kapelle d«r »e« wert erscheinen lasten . Daß in dieser Richtung nichts
ihrend de: «ternommen wurde, fällt dem unheilvollen Benesch -Kurs
"" ""

Last. Nach München wurden in der „zweiten Tschecho¬
slowakei

" im Januar 1939 wohl Verhandlungen mit den
«ichsdeutschen Stellen ausgenommen, doch es kam erst nach
»« Errichtung des Protektorats Böhmen und Mähren dazu,
»ch die Behandlung dieser Frage energisch in Angriff ge-
« mnen wurde .

Bisher find etwa 14 500 tschechische Arbeiter in das Alt -
M abgewandert, um dort Arbeit zu finden . Es handelt
^ meistens um Bauarbeiter , doch haben auch Bergarbeiter ,

eleiarbeiter , Metallarbeiter und Eisenbahnarbeiter im
wieder Arbeit gefunden. Arbeiter aus dem ganzen

ktoratsgebiet haben sich an die zuständigen Stellen
„dt , um wieder Arbeit zu erhalten . Durch den Einsatz

Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und Arbeits -
«mittlung bei der die reichsdeutschen Firmen und Unter¬

ungen ihren Arbeiterbedarf meldeten, und des tschechi-
Sozialgesundheitsministeriums in Prag , konnte zahl-

m Arbeitern Beschäftigung vermittelt werden,
e tschechischen Arbeitslosen haben sich regelmäßig bei

zuständigen Anstalten zu melden. Nun wird an einem
letzten Tage vom Prager Sozial - und Eesundheitsmi -
rium eine Kommission zu dieser örtlichen Anstalt ent-
!. Von dieser Tatsache werden die Arbeitslosen des be¬
enden Gebietes verständigt . Da die Reichsanstalt den
iterbedarf der einzelnen reichsdeutschen Firmen aus
i Meldungen keiftft,' hat sie bereits in Prag mitgejeilt ,
eine bestimmte Anzahl von Arbeitern in diesem oder

m Unternehmen Arbeit finden kann. Nach diesen An-
nungen richtet sich nun auch die örtliche Kommission,
stellt zunächst fest , welche Arbeitslosen zur Arbeit ins
h gehen wollen. Diese werden, falle sie die vielleicht

langten Eigenschaften aufweisen, sofort ärztlich unter¬
st. Sind sie geeignet, dann wird ihnen der Arbeitsvertrag
Unterschrift vorgelegt, und es wird ihnen Tag , Stunde
Ort der gemeinsamen Abreise mitgeteilt .

Mindeststundenlohn beträgt 60 Pfennig bei acht- bis
mdiger Arbeitszeit . Auch Akkordarbeit ist möglich .

Berpflegungsaufwanddes einzelnen Arbeiters schwankt
AAß Mischen 70 Pfennig und einer Mark . Soweit die

lischen Arbeiter in größerer Zahl bei einer Firma be -
At sind , werden für sie Eemeinschaftssiedlungcn errich -
>elche allen sozialen Vorschriften des Dritten Reiches

Zechen mästen . In diesen Siedlungen finden die Arbei-
^ Wohnung und Verpflegung . Es stehen ihnen hier Dol-
? »Mr zur Verfügung , auch werden sie ärztlich betreut .
^ A " Iesaal läßt sich in der Regel auch für gesellschaftliche

Kinovorführungen usw . verwenden . Die Lager wer-
*
^ urch die Organisation „ Kraft durch Freude " betreut .

^ ,
die Familien dieser tschechischen Arbeiter nn Protekto -

verblieben und auf den Verdienst ihrer Ernährer
^ MMesen sind, ergab sich sofort die Frage , wie die notwen-

7 von den im Reich schaffenden tschechi -
i Ui« ,

intern nach Hause mit den devisenrechtlichrn Vor -
Einklang zu bringen sei . Es bestehen jetzt in die -

^ MtzNung keinerlei Beikbränkunaen mebr kn dnk die tkche-
amilicn
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Flugzeugindustrie an der Spitze
Das Urteil Lindberghs

Mai . „Paris Midi " veröffentlicht Aeußerungen des

,
" avtichen Fliegers Lindberg h , wonach seit -einigen Iah -

^ tschiedene europäische Staaten der Flugzeugindustrie
'
^

tt» den Rang abgelaufen haben . Nach Ansicht Lindberghs
UjE . ,

° utschland in der Flugzeugindustrie an erster
te , während Amerika erst vor der Sowjetunion liege , die

Ĥ ven ins Hintertreffen geraten sei . Das Pariser Mittags -
sich nicht sehr begeistert über diese Einschätzung

- " ichs, deren Richtigkeit es ,jedoch in keiner Weise bezwei -
»,nimmt sogar Bezug auf

'
die seit einigen Monaten von

»lh und England getätigten Flugzeugkäufe in Amerika und
- derartige Wertungen der amerikanischen Flugzeugindu -
nrden in Frankreich sicherlich nicht gern gehört . 2n Eng -

^
e» allerdings bereits ein öffentliches Geheimnis , daß

l »̂ kkufnahme der amerikanischen Flugzeuglieferungen an
- über die Güte dieser Industrie jenseits des Oze -

"fhe Abstriche habe machen müssen .

*^ ie zweite Amtsperlode Lebruns
Regierung Daladier bleibt

Mai In innenpolitischer Hinsicht lenken einige
»» ihre Aufmerksamkeit aus den II . Mai , den Tag ,

5" Staatspräsident Lebrun ossiziell seine zweite si-b .' n-
" Mtsperiode antreten wird . Versässungsmäßig muß die

Daladier am 10. Mai dem Staatspräsidenten den

««ertet imerefflmtes aus vollen
Um den Freiburger Bahnhosnenbau .

Freibnrg , 3 . Mai . Ueber den derzeitigen Stand der Ange,
legenheit des Freiburger Bahnhosneubaues erfährt der badische
Landespressedienst von zuständiger Seite :

Mit dem Baubeginn des neuen Empfangsgebäudes des Frei¬
burger Hauptbahnhofes ist in diesem Jahre noch nicht zu rech¬
nen . Der Neubau muß unter Ausrechterhaltung des Betriebes
und Verkehrs durchgesührt werden , wozu ein flotter , umge¬
hinderter Arbeitsfortgang der Bauarbeiter ! unerläßlich ist . Bei
der heutigen Arbeiterknappheit ist aber eine Gewähr hierfür
nicht gegeben ; es müsste mir Stockungen , wenn nicht gar mit
zeitweiser Stillegung der Bauarbeiten gerechnet werden , was
aber unter allen Umständen vermieden werden soll . Auch ist
eine endgültige Entscheidung über die Fassadengestaltu ^ g des
Empfangsgebäudes noch nichr getroffen , wenn sie auch m der
nächsten Zeit zu erwarten ist . Die Planbearbeitung des bau¬
reifen Entwurfs , die Aufstellung der statistischen Berechnung
usw . erfordern , besonders bei der heutigen Personalknappheit ,
dann einen Zeitaufwand , der einen Beginn der Neuarbeiten
noch in diesem Jahre unmöglich macht . Hierbei ist zu berück¬
sichtigen , daß zuvor der von der Städtischen Straßenbahn be¬
fahrene Bahnhofsvorplatz durch die Stadt Freiburg umgebaut ,
das provisorische Empfangsgebäude erstellt und das alte Bahn¬
hofsgebäude abgebrochen werden muß . Erst nach Beseitigung
dieser Schwierigkeiten ist mit der Inangriffnahme des Neu¬
baues zu rechnen .

»

Gäste bei der Auerhahnjagd.
Baden-Baden, 3. Mai . Auf Einladung der Bad. I^andes-

forstverwaltung weilte in den letzten Tagen Generaloberst und
Generalinspekteur der Luftwaffe Milch mit zwei Herren des
Reichsluftfahrtministeriums als Iagdgast in Herrenwies i .
Schw . zur Auerhahnjagd .

»

Diamantene Hochzeit .
Lahr, 3. Mai . Am Mittwoch konnten die Eheleute Theodor

Wangner , Schneidermeister , und Frau Maria , geb . Ilg , das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit begehen . Der Ehegatte
ist am 22. August 18S1 in Schiltach geboren , steht also im 88.
Lebensjahr , während seine Gattin am 7 . September 1855 in
Nordrach das Licht der Welt erblickte und somit in Bälde ihr
81 . Lebensjahr vollendet .

»

Karlsruhe , 3 . Mai . ( Minister Wacker kehrt zu¬
rück . ) Aus Berlin wird gemeldet : Staatsminister Dr .
Wacker widmet sich auf seinen Wunsch nach über zweijähri¬
ger kommissarischer Tätigkeit als Leiter des Amtes Wissen¬
schaft im Reichsministerium für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung wieder ganz seinem Amt als Kultusminister
in Baden . Reichserziehungsminister Rust hat ihm aus die¬
sem Anlaß in einenr Handschreiben seinen besonderen Dank
für seine erfolgreiche Arbeit ausgesprochen . Mit der Leitung
des Amtes Wissenschaft im Reichserziehungsministerium hat
Reichsminister Rust den seit sechs Jahren in seinem Mini¬
sterium und seit längerem als Präsident der Deutschen For¬
schungsgemeinschaft und Geschäftsführer des Neichsfor-
schunasrätes tätigen Professor Mentzel berufen .

Karlsruhe , 3 . Mai . (NeueLehrwerkstätten .) Die
bisher im Hauptpostgebäude untergebrachte Lehrwerkstätte
des Telegraphenbauamtes ist in ihr neues Heim in der
Erillparzerstraße , Ecke Sofienstraße , umgezogen. Mit der
Lehrwerkstatt wurde ein Lehrlingsheim eingerichtet, das in
einer Feierstunde ftiner Bestimmung übergeben wurde . 42
junge Menschen , von denen etwa 20 aus der Ostmark und
dem Sudetengau stammen, haben sich hier zu dreijähriger
Lehrzeit zusammengefunden, um einmal als hochwertige
Facharbeiter um Dienste der Reichspost am Aufbau Eroß -
deutschlands Mitarbeiten zu können . Sie haben sich für ei¬
nen technischen Beruf entschieden , in dem gute Arbeiter ge¬
sucht sind, und sie werden nun hier in Karlsruhe eine sach¬
gemäße Ausbildung erhalten .

Die S. RelchsnShrstmds-ANSyePnikg im AMan
Der Aufbau der 5 . Reichsnährstands -Ausstellung . vom

4 . bis 11 . Juni 1939 stattfindet , ist im Volkspark Kleinzschocher
bei Leipzig in vollem Gange . Mitten im Gtünen entsteht hier
auf drei langgestreckten Wiesen , umrahmt von Eichen , Buchen
und Erlen , die Ausstellungsstadt des Bauern . D >e Stadt L : - v -
zig hat dafür gesorgt , daß jeglicher Massenbesuch spielend ab¬
gewickelt werden kann . Die Beschickung der Schau ist in allen
Abteilungen so vorzüglich , daß selbst das Riefenaeläude von
47 Hektar Umsang nicht alle Anmeldungen ausnehmen konnte .

Zur Tierschau sind 305 Pferde , 520 Rinder , 261 Schafe , 505
Schweine , 300 Ziegen sowie eine reichhaltige Schau von Fischen .
Geflügel , Kaninchen . Bienen und Seidenraupen angemeldet . In
der Abteilung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse umfaßt das
Haus der Hilfsmittel bei einer Länge von 150 Meter 51 Stände .
Im Haus der Milch wird das Ergebnis eines Preisbewerbs
von 7479 Proben , dargestellt . Das Haus der Pflanzenzucht wird
einen umfassenden Ueberblick über die erfolgreiche Arbeit der
deutschen Pflanzenzüchter und die ihm vom Reichsnährstand ge¬
steckten Ziele geben . Die Abteilung der landwirtschaftlichen Ma¬
schinen, Geräte und des Bauwesens umfaßt 402 Ausstellungs -
sirmen und belegt 61000 Quadratmeter Ausstcllungsflächs .
Gleichzeitig werden etwa 250 Geräte zur Vergleichsprüsung und
Prüfung von Neuerungen herangezogen .

Die Reichsnährstandsschau in Leipzig wird dem Besucher so¬
wohl vom Lande als auch dem Städter eine Fülle von wert¬
vollen Anregungen , Ratschlägen und Auskünkren mitgeben , die
den Besuch von vornherein lohnen . Aber auch nach der Besichti¬
gung der Schau gibt es Gelegenheiten , die Zeit des Aufenthal¬
tes in der Reichsmessestadt nutzbringend anzuwenden . Neben
den Besichtigungen , wie z. B . des Völkerschlacht -Denkmals , des
Reichsgerichts , des großen Leipziger Zoos usw . können Stadt¬
rundfahrten , Stadtrundslüge und Ausflüge in die nähere und
weitere Umgebung Leipzigs unternommen werden .

Aus dem Reich fahren nicht weniger als 300 Sonderzüge zur
Reichsnährstandsschau . Auch aus Württemberg fahren vier

Sonderzüge mit 75 Prozent Fahrpreisermäßigung . Anmeldun¬
gen nehmen die Ortsbaüernsührer und die Kreisbauernschaften
entgegen .

grüncllickrs . cloctr sclionsncis Reinigung ,
vsrtiincisil cisn von Isiinslsin .

<0 V -, kleine Luke 25 »kl.

Rastatt , 3 . Mai . (D e m V e r k e h r ü b e r g e b e n .) Am
Samstag wurde die umgebaute Brücke dem Perkehr über¬
geben. Bürgermeister Dr . Hein, der die Vertreter von Par¬
tei und Behörden begrüßte , konnte im Verlause seiner An¬
sprache ein Glückwunschtelegramm des Eenerglinspekteurs
für das deutsche Straßenwesen . Dr . Todt , verlesen, an den
die Stadt Rastatt noch am Nachmittag ein Danktelegramm
abgehen ließ. Namens des verhinderten Ministerpräsiden¬
ten Walter Köhler sprach Ministerialrat Spieß aus Karls¬
ruhe die Glückwünsche des Reichsstatthalters aus . Mit ei¬
nem Kameradschaftsabend, an dem die Gäste und Unterneh¬
mer im Kreise der über hundert Arbeiter teilnahmen , wurde
die Uebergabe beschlossen .

Zell a. H., 3 . Mai . (IäherTo d . ) Der 78jährige Karl
Lang wurde in der Stadtpfarrkirche während der Früh¬
messe vom Herzschlag betroffen, der den sofortigen Tod zur
Folge hatte .

Kirchen, 3 . Mai . (M n nition ist keinKinder -
spielzeug .) Ohne Wissen der Eltern gelangte der elf
Jahre alte Sohn des Landwirts Schmidt in den Besitz von
Kleinkalibermunition . Der Junge schlug mit eineni Ham¬
mer auf den unteren Teil der Hülse , wodurch sich das Pul¬
ver entlud und den Knaben ins Gesicht traf . In der Klinik
in Fretburg mußte ein Auge entfernt werden.

Emmendingen, 3 . Mai . (T öd l i ch v e r u ng l ü ck t .) Ein
tödlicher Unfall ereignete sich auf der Straße von hier nach
Windenreute . Der 29 Jahre alte August Kanstinger von
Oberwinden fuhr mit feinem Motorrad , von einem Besuch
im Krankenhaus kommend , in Richtung Windenreute . In
der Kurve bei den Arztwohnungen , die er anscheinend zu
scharf nahm , rannte er gegrn einen Lichtmast und blieb auf
der Stelle tot liegen. Das ausströmende Benzin des Mo¬
torrades geriet in Brand und fügte dem Körper schwere
Verbrennungen zu.

Pforzheim » 3 . Mai . (Ungetreue Angestellte . )
Unterschlagungen in einem hiesigen Eastwirtschaftsbetrieb
haben zur Verhaftung mehrerer Angestellten geführt . Durch
unlautere Machenschaften mit Biermarken ist der betref¬
fende Wirt um nahezu 6000 RM . geschädigt worden.

Pforzheim , 3 . Mai . (Sturz vom Kettenkarus -
sell .) Ein löjähriges Mädchen aus Vuckenberg stürzte am
Sonntag auf dem Meßplatz von einem Kettenkarussell. Es
erlitt dabei einen Oberschenkelbruch , der seine Ueberfüh-
rüng in das Stadt . Krankenhaus notwendig machte .

Bruchsal, 3 . Mai . (Seltenes F a m i l i e n f e st.) Am
1 . Mai konnten die Eastwirtseheleute Philipp Klumpp ihre
silberne Hochzeit feiern . Am selben Tage waren es auch 25
Jahre , seit dem sie das Gasthaus „Zur Ross" übernommen
haben . Das Ehepaar feierte am 1 . Mai aber aucki den Ge¬
burtstag , der Mann den 60 . . die Frau den 50 .

Werde Mitglied der RSB.
Vor de« Gtheanren des Gerichts

»»rreiHcn .

Karlsruher Iugendschutzkammer .
Karlsruhe , 3. Mai . Die Karlsruher Iugendschutzkammer

verurteilte den 49 Jahre alten Ignaz Hanser aus Eberstein¬
burg wegen versuchten Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176 Ziff .
3 zu einem Jahre Gefängnis . Der einschlägig vorbestrafte 30
Jahre alte ledige Paul Uebereck aus Karlsruhe erhielt wegen
Sittlichkeitsverbrechens nach 8 175a eine Gefängnisstrafe von
einem Jahre .

Schwarzbrenner fchars bestraft .

Ossenburg , 3 . Mai . Die Große Strafkammer des Landge¬
richts Ossenburg mutzte wieder gegen einen Schwarzbrenner
und seinen Helfer strafend einschreiten . Die beiden Angeklag¬
ten Wilhelm Schälk und Alfred Psundstein , beide aus
Oberharmersbach , haben in den Jahren 1934 bis 1938 mehr
Material gebrannt als sie angemeldet haben und in großen
Mengen auch gezuckertes Matena ! gebrannt und zum Verkauf
gebracht . Der Angeklagte Psundstein handelte dabei auf An¬
weisungen des Mitangeklagten Tchäck, der all die Jahre hin¬
durch in skrupelloser Weise Monopolabgaben hinterzog Schäck
ist bereits schon wegen Monopolhehlcrei vorbestraft und aus

diesem Grunde mußte die Strafe gegen ihn auch wesentlich
höher aussallen . Das Gericht erkannte gegen Schäck wegen
Branntweinaufschlaghinterziehung auf eine Geldstrafe von
6000 RM . , im Unbeibringlichkeitsfalle auf zwei Monate Ge¬
fängnis , eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten und eine
Wertersatzstrafe von 1900 RM ., im Unbeibringlichkeitssalle drei
Wochen Gefängnis . Sein Helfer Alfred Psundstein erhielt eine
Geldstrafe von 4000 RM . , im Unbeibringlichkeitssalle sechs Wo¬
chen Gefängnis , eine Gefängnisstrafe von drei Monaten und
eine Wertersatzstrafe von 1900 RM ., im Unbeibringlichkeits -
falle drei Wochen Gefängnis . Die gegen Psundstein erkannten
Strafen gelten durch die erlittene Untersuchungshaft als ver¬
büßt . Von den gegen Schäck erkannten Strafen gelten die
Wertersatzstrase und von der Geldstrafe 3000 RM . als durch
die erlittene Untersuchungshaft verbüßt . Eine Reihe von noch
vorhandenen Gegenständen , sowie die Brennereieinrichtungen
wurden beschlagnahmt und eingezogen . . Dem Angeklagten
Schäck wurde außerdem die Erzeugung und der Handel mit
Branntwein auf die Dauer von fünf Jahren untersagt . Gleich¬
zeitig wurde dem Hauptzollamt Kehl die Beröfsentlichungsbe .
sugnis aus Kosten der Angeklagten zugestanden .
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mtchtrmg Pfingsten!
Eine Zeit der Feste und des großen Erlebens liegt hinter uns .

Der Geburtstag des Führers , die große Rede vor dem Reichstag ,
der 1 . Mai mit seinen umfassenden Feiern — alle diese Erlebnisse
folgten einander in kurzen Zeitspannen . Run ist der Alltag wie¬
der in seine Rechte getreten — der Arbeitstag rollt sich in srinbn
altgewohnten Bahnen ab.

Inzwischen ist der Mai ins Land gezogen und wir sind auf
Frühling eingestellt. Schon richten sich die Gedanken auf som¬
merliche Wochenend - und Urlaubssreuden . Wer auf den Ka¬
lender blickt , merkt mit Staunen , daß Pfingsten mit Sieben -
meilenstieseln näherrückt. Noch knapp drei Wochen , und wir
können das schönste und sommerlichste aller Feste feiern . Davor
liegt noch Himmelfahrt als freier Tag eingestreut . In diesen
Wochen ist für viele die Zeit des Sommerurlaubs bereits nahe¬
gerückt — in den Betrieben beginnt der sommerliche Urlaubs -
reigen , den meist die Jüngsten oder zuletzt Eingetrctenen eröff¬
nen . Wie .könnte es anders sein in dieser Zejt des beginnenden
Sommers , als daß die Gedanken sich auf die Natur richten , daß
man jede freie Stunde benutzt , um sie im Freien zu verbringen .

Die Tage , die nun dem Sommer entgegcneilen .
'
sind lang und

hell und warm . Tag für Tag entfaltet sich die Natur in schö¬
nerer Pracht . Jeder Tag bringt neue Blüten , jeder Tag neues,
frisches Grün . Schon schmiedet man Pläne für Pfingsten . Es
geht Pfingsten entgegen. Die Wochen eilen behende. Vier Wo¬
chen — drei Wochen . . . Haben Sie auch schon Plane für Pfing¬
sten geschmiedet ?

Je stärker, ausgerichtet und ausgerüstet ein Volk ist, desto
sicherer ist der Friede .

Dies kann man am allerbesten in den heutigen Tagen erleben
Während die andern reden , handelt das deutsche Volk und wäh¬
rend die andern staunen , vollzieht sich rn Deutschland das große
Wunder einer immer größeren deutschen Volksgemeinschaft.

Daß wir nicht ehrlos , wehrlos und rechtlos sind , verdanken
wir dem Führer . Diese Ehre und das Recht zum Leben wol¬
len wir verteidigen und um sich verteidigen zu können, dazu ge¬
hören Wehr und Waffen . Darüber hinaus aber muß . auch je¬
der verantwortungsbewußte Volksgenosse zum Selbstschutz grei¬
fen und kann er am besten durch den Kauf der

Volksgasmaske
zur Stärke der Nation und somit zum Frieden beitragen .

Die Abholung und Verpassung der Volksgasmaske kann bei
der unten angeführten Verteilungsstelle stattfinden : Dur lach ,
Adolf Hitlerstraße 62, Dienstag von 19—21 Uhr .

1. Wiederholungsübung für die Wehrabzeichenträger von Dur¬
lach und den Bergdörfern am Sonntag , den 14. Mai .

Durlach , 4 . Mai . Wie bereits bekannt , haben am Sonntag ,
den 14 . Mai d . I . außer den Angehörigen der SA ., SS .,
NSKK ., NSFK . , RAD . und der Deutschen Polizei auch alle
übrigen Wehradzeichenträger , welche das SA . -Wehrabzeichen
vor dem 1 . Januar 1929 erhalten haben zur 1 . Wiederholungs¬
übung für das SA . -Wehrabzeichen anzutreten . Die Träger die¬
ses Abzeichens in Durlach , Durlach -Aue , Wolfartsweier , Hohen¬
wettersbach , Erünwettersbach treten an diesem Tage zur fest¬
gesetzten Zeit auf dem Weiherhof in Durlach an . Anzug : Für
Angehörige von Formationen und Verbänden : Uniform , sonst
geeignete Marschbekleidung. Mitzubringen sind zu diesem
Dienst Sporthose und Sportschuhe, ferner die Urkunde , sofern sie
noch nicht im Besitz ist , das Leistungsbuch und das Besitzzeug¬
nis . SA . -Wehrabzeichenträger , welche ohne diese Unterlagen
antreteu , kann die Wiederholungsiibung nicht angerechnet wer¬
den . Die Nichtteilnahme an der Wiederholungsübung hat den
Entzug des SA .-Wehrabzeichens und der Urkunde zur Folge .

»
Vurlacho grauer elücksmann lst wieder da
Durlach , 4 . Mai Am Montag , den 1 . Mai hat sich auch der

bekannte graue Elücksmann , dem mancher Volksgenosse eine,
fünf , zehn , hundert , ja sogar 500 Reichsmark als überraschende
Eondergabe zu verdanken hat , wieder eingestellt und wird bis
zum Juli als der treue Bote der Reichslotterie der NSDAP ,
für nationale Arbeit alltäglich zu sehen sein. Gern werden
wir wieder unseren Fünfziger opfern , in den Glückskasten grei¬
sen , um einen Gewinn — und manchmal auch eine Niete , ein
„Nichts " — zu ziehen, um gleichzeitig Anwärter auf die große
Auslosung zu werden , die alljährlich am 31 . Juli durchgesührt
wird und manch ansehnlicher Betrag als Prämie zur Auszah¬
lung kommt . Vielen Volksgenossen ist der Zweck der Lotterie
immer noch nicht bekannt . Wenn auch das Problem der Ar¬
beitsbeschaffung gelöst ist, müssen wir heute auf die gewaltigen
Werke um uns blicken oder zurücksehen auf die Ereignisse des
vergangenen Jahres (Ostmark, Sudetengau , Böhmen -Mähren ,
Memels und erkennen, welche Fülle von Aufgaben uns noch
bevorsteht, Arbeiten von größter nationaler Bedeutung . Pflicht
eines jeden Volksgenossen ist es deshalb , mitzuhelfen 'und wir
dürfen auch von den Volksgenossen von Durlach , den Bergdör¬
fern und dem Pfinztal erwarten , daß sie sich an der Reichslot¬
terie der NSDAP , für nationale Arbeit , deren Lose , von un¬
serem grauen Glücksmann und den Glücksmännern in Durlachs
Umgebung uns freundlich angeboten werden , beteiligen . Wie
alljährlich , gelangen wieder Losbriese mit sofortigem EewinN -

lnneryatt» ses neicksverufswettkampses ISIS
Durlach , 4 . Mai . Mit dem Schaufensterwettbewerb , der auch

in Durlach zur Durchführung kam , hat der Reichsberufswett¬
kampf 1939 nunmehr seinen Abschluß gefunden . Auch dieser
Wettbewerb , der vor drei Jahren erstmals in den Rahmen des
Reichsberufswettkampfes eingebaut wurde , hat gerade in dem
vergangenen und besonders in diesem Jahre seine wirkliche
Leistungsprobe bestanden und die Frage : Wie gestalte ich das
Schaufenster werbewirksam ? hat in unserer Stadt seitens der
Wettbewerbsteilnehmer eine vielseitige und überaus interes¬
sante Ausdeutung erfahren . Neben der Zugkraft der Ware als
Mittelpunkt der Gestaltung dienten weiterhin die Jahreszeiten ,
in deren Silhouette die erforderlichen Geräte , Stoffe usw. einge¬
baut waren , wirkungsvolle Vorlagen . Ein besonderer Glücks¬
stern schien unzweifelhaft denen, welche sich Führers Geburts¬
tag und die Feier des 1. Mai als Vorlage der Achaufensterge-
staltung wählten . Hier konnte wirklich künstlerische Arbeit auf
breiter Front geleistet werden und es ist deshalb nicht verwun¬
derlich, daß ein bedeutender Teil der Preisträger das Diplom
aufgrund dieser guten Werbeidee erhielt . 2m allgemeinen hat

auch der diesjährige Wettbewerb , der von der Grupp«
Handel innerhalb des Reichsberufswettkampfes zur H
rung kam , gezeigt, daß der junge Kaufmann auch aus

^
AZ

biet der Werbung zielbewußte Arbeit leistet , zeigten doch ,den ausgezeichneten Arbeiten auch die übrigen Schaust
staltungen durchschnittlich gute Leistungen , die hohe Pu¬
len bedingten . Diplome für ausgezeichnete Arbeiten es
in der Gruppe 1 , Eisen - und Haushaltungswaren , Leih
Nasse 1 : Herbert Schumann bei Firma Melang u . Step
Durlach ; Leistungsklasse 3 : Erwin Hurst, bei Firma Me .̂
Eteponath . Gruppe 5 Textilwaren , Lerjtungsklasse z .
Lepp, bei Fa . Heinrich Nagel , Durlach ; Lelstungsttasse 8 :

"

Matheis . Gruppe 8, Nahrung und Genußmittel : Letz
Nasse 5 : Hans Lauer , bei Firma Psannkuch u . Co.

Mögen die Anerkennungen , die ausgesprochen wurden >
alle Teilnehmer am diesjährigen Durlacher Schausenste ^
bewerb ein Ansporn sein , in den kommenden Jahren nP >
sem Gebiet durch intensive Schulung ihre Leistungen weist
zu steigern .

entscheid zur Ausgabe , die Gewinne kommen sofort zur Auszah¬
lung — und wer würde nicht gern einmal für 50 Pfg . 500.—
oder gar 1000 .— Reichsmark so plötzlich gewinnen ( insgesamt
werden 5 130 000 Gewinne im Werte von 5 814 000 Reichsmark
ausgespielt ) . Wie schon betont , selbst wenn man bei unserem
grauen Elücksmann eine Niete zieht , ist dieselbe noch lange
nicht wertlos . Es hängt an jedem Los noch ein besonderes Prä¬
mienlos , für das am 31 . Juli 1939 noch Gewinne in Form von
Prämien gezogen werden . Insgesamt werden noch 748 Prä¬
mien im Gesamtwerte von 80 000 RM . gezogen werden . Mit
dem Prämienschein ist aber noch etwas ganz wichtiges verbun¬
den . Jeder Prämienschein ist die Bestätigung des Original¬
loses, dSnn neben seiner Nummer , die für die Prämienziehung
maßgebend ist, trägt derselbe noch einen Kontrollstempel , der
den Gewinn oder Nichtqewinn des Originalloses wiederholt .

Also, Volksgenossen von Durlach und Umgegend, die Göttin
Fortuna geht um , bestimmt wird auch sie ihr segenspendendes
Füllhorn über jeden ausschütten , der einmal einen vollen Griff
in den Soskasten unseres grauen Elücksmannes wagt , und , wir
wissen , es doch alle : Wer wagt , der gewinnt !

»
Ehrenvolle Auszeichnung.

Durlach , 4 . Mai . Für langjährige treue Dienste wurde dem
Polizeidbersekretär Trüb von hier durch den Führer das
Treudienstehrenzeichen 2i Stufe verliehen und dem Geehrten
durch den Polizeipräsidenten unter anerkennenden Worten
überreicht .

»
Vom Gesangverein „Licderkranz " Durlach .

Durlach , 4. Mai . Langsam naht wieder der Himmelfahrts¬
tag , den man in Norddeutschland den Tag der Herrenausflüge
nennt uiH der dort oben seinen besonderen Charakter trägt .
Doch auch bei uns ist er als Ausslugstag bekannt und schon
heute werden die Pläne für diesen willkommenen Feiertag ge¬
schmiedet . Unter anderen ist es der „Liederkranz " Durlach , der
für diesen Tag seine aktiven und passiven Mitglieder zu einem
Herrenausflug in die schöne Ortenau einladet , die an diesem
Tage einmal auf überaus bequeme Art erwandert werden soll .
Mit diesem Wandervorsckilag dürste die Vereinsführung sicher
den ungeteilten Beifall aller Mitglieder finden .

»
Zur letzten Ruhe gebettet .

Durlach , 4 . Mai . Ein selten großer Trauerzug bewegte sich
gestern nachmittag um 0 Uhr durch die sonst so stillen Straßen
des Stadtteils Aue , galt es doch einem hiesigen Bürgerssohn ,
Arbeitsmann August Postweiler , das Geleit zur letzten
Ruhestätte zu -geben. Vor knapp 4 Wochen der Einberufung
zum Ehrendienst für Volk und Heimat Folge leistend , rückte er
froh und munter beim Reichsarbeitsdienft ein , wo er im blü¬
henden Alter von 21 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit
vor wenigen Tagen starb . Das Ehrengeleit wurde von der
Reichsarbeitsdienstabteilung Durlach unter der Führung des
Feldmeisters Schweizer gestellt,- wobei auch der Gau - Musik-
und Spielmannszug des Arbeitsgau XXVII Baden unter der Lei¬
tung des Korpsführer , Obertruppführer Vogt , mitwirkte . Die
markigen Rhythmen des Präsentiermarsches klangen auf , als
der Sarg , getragen von 8 Arbeitsmänner , die ihrem toten Ka¬
meraden auf seinem letzten Gang den letzten Liebesdienst er¬
wiesen, vom Trauerhaus auf die Straße gebracht wurde , von
wo aus er nach kurzer Aufbahrung sich in den imposarten
Trauerzug einreihte . Dumpf wirbelten die Trommeln , unter¬
brochen durch die getragenen Klänge der Trauermärsche , aus
dem kurzen Weg zum Friedhof , woselbst nach einem Trauervor¬
spiel des Gaumusikzuges Oberfeldmeister Bischofs in kurzen,
kernigen Worten dem Verewigten Dank sagte für seine bewie¬
sene Treue im Dienste für Volk und Heimat . Als letzten Gruß
legte er im Namen des Arbeitslagers , dem der Verstorbene an¬
gehörte , eine prächtige Kranzspende nieder . Grüßend senkte
sich die Fahne des RAD . , der der Dahingeschiedene die Treue
bis zum Tode hielt , über dem Sarge , während leise die weh-

Mutsche Mütter werden am Muttertag geehrt
2,5 MlMonen klzrenkrenze — stuszoichnung zunächst der aotälzrigen und älteren Mütter

hung an die übrigen Mütter ist für . einen späteren Zeitpunkt
des Jahres , voraussichtich für das Erntedankfest , vorgesehen.

Bezüglich des Verfahrens wird bemerkt , daß — wie früher
schon bekannt gegeben — die Stellung eines Antrages durch die
in Frage kommenden Mütter oder ihre Angehörigen nicht er¬
forderlich ist . Die Vorschläge auf Verleihung des Ehrenkreuzes
der deutschen Mutter werden vielmehr vom Bürgermeister des
Wohnortes von Amts wegen oder auf Antrag des Ortsgruppen¬
leiters der NSDAP , oder des Kreiswartes des Reichsbundes
der Kinderreichen aufgestellt . Der Bürgermeister legt die Vor¬
schläge der unteren Verwaltungsbehörde vor , die nach Einho¬
lung einer gutachtlichen Aeußerung des Gesundheitsamtes das
Einvernehmen mit dem Kreisleiter der NSDAP , herstellt ; da¬
rauf werden von der unteren Verwaltungsbehörde die Vor¬
schläge listenmäßig zusammengestellt und der höheren Verwal¬
tungsbehörde (Regierungspräsident ) eingereicht , die sie all¬
monatlich dem Staatsminister und Chef der Präsidialkanzlei
zuleitet , welcher die Entscheidung des Führers herbeiführt und
alsdann die Ehrenkreuze mit den Besitzurkunden der höheren
Verwaltungsbehörde übermittelt . Die Aushändigung der Ehren¬
kreuze und Besitzzeugnisse erfolgt dann im ganzen Reich am
Muttertag durch die Ortsgruppenleiter der NSDAP .

Aus vielfache Anfragen über die zum Muttertag bevorstehen¬
den Verleihungen des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter teilt
die Präsidialkanzlei des Führers , die als Ordenskanzlei für die
Durchführung der Verleihungen und für die Behandlung der
damit zusammenhängenden Einzelsragen zuständig ist, das nach¬
stehende mit :

Für die Verleihung des zum Weihuachtsfest 1938 vom Füh¬
rer als Dank für die deutsche Mutter gestifteten Ehrenkreuzes ,
das bekanntlich in drei Stufen ( in Bronze für Mütter mit vier
und fünf Kindern , in Silber für Mütter mit sechs und sieben
Kindern , in Gold für Mütter mit acht und mehr Kindern ) ver¬
liehen wird , kommen in Großdeutfchland rund Millionen
Mütter in Betracht . Da die Herstellung der erforderlichen
Ehrenkreuze , hauptsächlich wegen der durch gelernte Arbeiter
auszuführenden Emaillierarbeit , in der kurzen Frist von knapp
fünf Monaten technisch nicht möglich war , ist vorgesehen, daß
zum Muttertag , sofern nicht etwa besondere örtliche Schwierig¬
keiten die Aufstellung der Listen in diesem Umfang erschweren,
zunächst die 80jährigen und älteren Mütter , d. h. etwa zweiein¬
halb Millionen Mütter , das Ehrenkreuz erhalten . Die Berlei -

mütige ' Weise vom „guten Kameraden " über das Erich
verhallte . Als letzter Gruß des im Nationalsozialismus
ten deutschen Volkes erklang sodann die unsterbliche
des „Horst- Wessel -Liedes"

, des Kamps - und Siegeslied «^
rationalsozialistischen Revolution , über das offene Grab,tere Kranzspenden wurden unter warmherzigen Nachrufes
tens seiner Schulkameraden und seinen früheren Arbeite
raden niedergelegt . Pfarrer Lipps fand in seiner Ti«
rede tröstende Worte an die Leidtragenden . Viele Kranz ^
Vlumenspenden zierten gar bald den stillen Hügel , der ein (
vollendetes Leben in sich birgt , und legten Zeugnis ab
für die Achtung und Wertschätzung des Entschlafenen , al^ j
der herzlichen Anteilnahme an seinem tragischen Geschick. ..
ihm die Heimaterde , die ihm nun auch die letzte Ruhestätstj!
leicht sein .

Auftrag im Stab des Stellvertreters des Führers ,
Eaupersonalamtsleiter Schuppe ! wurde mit Wirkung !

9 . Mai ds . Js . für ein Vierteljahr in den Stab des Stel
treters des Führers nach München zur Bearbeitung eines
Verauftrags berufen .

»
Gauleiter und Ministerpräsident sprechen aus der Eaut «

der Technik .
Im Rahmen der von 5 . bis 7 . Mai in Karlsruhe stattfst

den Gautagung der Technik werden deren Schirmherr ,
1er und Reichsstatthalter Robert Wagner auf der Erösß
kundgebung am Freitag vormittag 11 Uhr im ehem. Lan
gebäude und Ministerpräsident Walter Köhler bei ders
stunde der Technik am Sonntag vormittag 11 Uhr in deri
tischen Festhalle das Wort ergreifen .

-»
Der Kreis Karlsruhe benötigt noch Freistellen für RS

Erholungskinder .
240 NCV -Erholungskinder aus Kurhessen, Tirol und

Aachen sind angemeldet , die im Kreis Karlsruhe in der
vom 9 . Juni bis 7 . Juli eine 4wöchentliche Erholung
sollen.

Frauen und Mütter ! Zur Unterbringung dieser Erholir
linder fehlen noch etliche Erholungsplätze bezw. Familia
stellen. Wir appellieren deshalb an alle wirtschaftlich
gestellten Familien , für die genannte Zeit ein dankbares !
rienkind aufzunehmen , um somit an der Gesundung des
und somit an der Stärkung der Volksgeineinschaft mitzubH
Gewiß ist die Aufnahme eines Kindes «in erhöhtes Opfer,,

'

gerade dieses Opfer berechtigt vielleicht wie kein anderer !
sagen, wir stehen nicht abseits der großen VolksgemeinshI
sondern mitten drin u . helfen , das was der Führer nach >
schafft , nach innen festigen. Wir helfen mit , die Earanü»^
schaffen . Wenn wir einmal nicht mehr sind , wird eine
uns stehende , gesunde Generation für das Wohl des Vat,
des sorgen. Das werden Deine Kinder , meine Kinder ,
ganzen Volkes Kinder fein. Und um eine zukünftige ge!
Generation zu schaffen, dazu dient die Kinderlandversck

'

der NSV .
Frauen und Mütter ! Ein erholungswürdiger Bub odn !

del wartet auf eine Erholung in eurem Familienkreis ,
bis zum 10. Mai eine Freistelle bei den NSV . -DienststellttH
die Zeit vom 9. Juni bis 7 . Juli .

Das Karlsruher Kinderkrankenhaus von der Stadt Karls
übernommen .

Schon lange siind die Verhandlungen betr . llebernahmê
Kinderkrankenhauses am Durlacher Tor durch die Stadt
ruhe im Gange . Nunmehr sind die Wünsche , die anläßlich '
Pressebesichtigung der Chefarzt des Hauses , Professor Di.
'aussprach, daß diese Kinderheilstätte , die bisher unter deiW
waltung des Badischen Landesverbandes für Säuglings -
Kleinkinderpflege stand, der jedoch in Auflösung begriffen )
in Erfüllung gegangen . Die Stadt Karlsruhe hat dieses ^
das in der Landeshauptstadt und der weiten Umgebung
Segen stiftete, in die Betreuung übernommen und nwn^
diesen Schritt nur würdigen . Bereits vor wenigen

"" "

war Gelegenheit gegeben, in Form eines Rundganges siE
den hochstehenden Einrichtungen dieses Hauses zu überzi
und erst in den letzten Tagen wurde der Leitung dieses
seitens der DAF . eine besondere Anerkennung in Form '

Auszeichnung „Lobende Anerkennung für zielbewußte nast
sozialistische Aufbauarbeit " zuteil . Hoffen wir , daß das »
ruher Kinderkrankenhaus , das drittgrößte von Deutsch
sich unter dem neuen Protektorat zu weiterer Größe ents

»
Polizeibericht vom 3. Mai 1939.

Verkehrsmisall :
Am 2 . 5 . 1939 gegen 8,30 Uhr ereignete sich auf der ^

zung Neureuterstraße - Karlsruher Weg ein ZusammenstE
scheu einem Lastkraftwagen und einem Kraftrad , wo^
Kraftradfahrer leicht verletzt wurde . Beide Fahrzeuge

"

beschädigt.
Ein auf dem Eutshof Maxau als Melker beschäftigte

Mann hatte eine Milchkuh mit der Mistgabel derart ge >ch
daß das Tier am darauffolgenden Tag an den Folgen de -

letzungen eingegangen ist . Es rft dadurch dem Eutspaa " "

Schaden von 700 RM . entstanden .
Am 29. 4 . 1939 gegen 20,15 Uhr wurde ein verh . AAzz

Hafnerhaslach , der vom Amtsgericht Karlsruhe zur
ausgeschrieben war , in der Wirtschaft „zum Elefanten ?
nommen . Bei der Festnahme unternahm det Verhaftete ..
Fluchtversuch, der aber mißlang .
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KDM- Gruppe 27/109 und Standort Aue.
pxn 5 .. Mai 39 treten alle Iungmädel , die die-

^ " sjde
'
n BDM . überwiesen wurden , um 20 Uhr vor der

p3ahr ^n . Erscheinen ist unbedingt Pflicht .
Heil Hitler !
Die Führerin der Gruppe 27 109 :
M . Merlcrt , M 'scharführerin .
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Kameradschaftsnachmittag in Stupserich .
- ich , 4 . Mai . Von jeher verbindet Gefolgschaft und

^ iähr
'
ung der Firma Pius Becker Söhne , Stupserich , ein

^ ^ nerrliches kameradschaftliches Band . Diese Zusammen -
^aar am Nachmittag des 1 . Mai wieder so recht

'' «^ Lruck als die Betricbsführung . ihre Gefolgschaftsmit-

, in den schönen Gemeinschastsraum der Firma zu einem
^

-dMaftlichsn Beisammensein einlud . Jedes Gesolgschafts-
^

Ued bekam ein schmackhaftes Essen und einen Freitrunk ,
herrschte frohe Trimmung zumal dir Kapelltz des Musik- '

Lora" es sich nicht nehmen ließ, den Nachmittag durch
^ Darbietungen zu verschönern. Im Lause des Nachmittags
.. der Betriebssichrer verschiedene selbst gedrehte Filme ,
^

renen die über den Reichsberufswettkampf am besten ge-
Die Gefolgschaft der Firma zeigte sich für den schönen

Mittag äußerst dankbar . Dieser Dank sei der Vetriebs -
'

auch an dieser Stelle zum Ausoruck gebracht.

Hohes Alter .

uferich , 1 . Mai . Am heutigen Tag kann Frau Wilhelmine
^ del Wtw. das Fest ihres 79. Geburtstages begehen. Trotz
, »ahen Alters erfreut sich die Jubilarin einer selten körper-

und geistigen Rüstigkeit. Wir gratulieren !

Knvre SpovtuackrrGteu
Gouz Karlsruhe beim Eroß -Stasfcllauf am Samstag !

. Titelverteidiger am Start — Insgesamt über 400 Läufer
und Radfahrer .

Samstag nachmittag 10 Uhr wird nach kurzer Ve-
M der vor dem Kultusministerium angetretenen Mann -
len der Start zum Lauf der Einzelläufer Jugend gegeben
, n. und dann werden in neun Läufen das Programm des

Hasfellauses ablaufen . Stark besetzt ist der folgende
der Männer , Einzelwertung . Prötzner -Reichsbahn , die

^ ler Nees , Blau , Lösch und Dümmerting KFV . sind die
Esten , dazu kommen weiters Läufer des RAD . und der
Hochschule. In drei Läufen und vier Klassen gehen die
Men über die Strecke , insgesamt elf Mannschaften ,

fersten Male sind auch in Klasse kt sonstige Gemeinschaften
ML , Meldungen eingelaufen , dagegen ist in Klasse f

8. als Borjahressieger am Start . Hier kommt es wie-
Eroßkampf MTV . mit dem KTV . 46 . Zwischen 2u -
und Männer schieben sich die Radfahrer , die unbe-
Bereicherung der sportlichen Darbietungen sein wer -

öie werden da die Straßenrenner über die fünf Runden
Ecken flitzen Dann aber kommen die Männermann -

Die ^ -Sportgemeinschaft wird mit vielen Aussichten
rr Klaffe an den Start gehen, während es die Sp .Vgg/
s-Hertka schon wesentlich schwerer haben wird , auch in
Jahre wieder Sieger zu werden . Auch der Postsport -

l wird sich strecken müssen , um gegen die . Turnerjchaft Dur -

Ibchehen zu können. Mit der Steigerung am Schluß wird
DÜ das Feld der elf Mannschaften mit 165 Läufern den Drei -

nkampf aufnehmen. Im letzten Jahre gewann der Reichs-
^itsdienst knapp vor dem MTV . Sollte das auch in diesem

so ausgehen ? Diesmal schickt der RAD . drei Männ¬
in den Kampf , der MTV . deren zwei. Dazu kommt der

K , das erste und zweite Ball , der 109er, die technische'ul?, die Polizei und Phönix . Das wird wirklich das in -
utesie Rennen werden . Karlsruhe wird beweisen, daß es

l Lportftadt ist, die Straßen werden schwarz voll Menschen
>die sich um die letzten Programme reißen werden . Nach
"

Liegerverkündung , aus dem Echloßplatz beim Kultus -
-eiimn .. CMZ .

»
Das Wetter

Donnerstag bei anhaltend starker Bewölkung noch
de leichte Regenfälle, Temperaturen leicht zurückge -

Vas uM die lugendgruppe
des deutschen frauenwerkes

hrlich werden nach dem Reichsparteitag in allen Gauen
^ über 21 Jahr eaus dem BDM . in die NS -Frauen -

^ in das Deutsche Frauenwerk überführt . Um diesen
Menschen das langsame Hineinwachsen in die verant -
Frauenarbeit zu erleichtern , wurden die Jugendgrup -

i, ĉ
^ '^ Enschaft und des Deutschen Frauenwerks zum

äwainmenschluß aller jungen Frauen und Mädel zwi-
^

1 und Jahren errichtet . Die Jugendgruppen bilden"
rücke vom BDM . zur Frauenschaft . Hier finden die

^weiterhin eine jugendfrische, lebensfrohe Kameradschaft ,
^ tiefem Ernst getragen ist , um nun langsam den

"ls Frau und Mutter erschlossen zu werden,
«' °u-ngeschlecht.

also Aufgabe der Jugendgruppen , letzte Gestal -
stu leisten an jenem neuen Frauengeschlecht, das ,

gesehen, erfreut durch seine gesunde Frische, durch
^ ^ Stilbewußtheit , in dem aber gleichzeitig die

ktz weltanschaulicher Klarheit lebendig sind , durch
P » kampffreudig und einsatzbereit und fähig ist , auch

^ ^ ^ >n . Denn letztes Ziel ist es doch, den Le-
finden , der mit der weltanschaulich- politischen Hal -

^ - Aaes im Einklang steht , um auch hier die ver -
^ Mtin zu sein .

^
^ Egemäße Kultur .

kümmern sich die Jugendgruppen vor al-
» ßch ^ -Ü" Urellen Dinge innerhalb der Frauenarbeit . Sie

daß unsere alte , arteigene Kultur wieder
sh,. » . von allem Ueberfremdeten , damit auf diesem

k ^ e neue, art - und zeitgemäße Kultur wachsen
diesenr Külturwillen Ausdruck zu geben in der

Kleid und Schmuck und in der Pflege des
^ *»8^ Lied, Spruch , Spiel und Tanz . In den Heim-

iüese Kulturwerte gepflegt bet Wort und Lied ,
- und Bastelarbeit , sie werden gepflegt in den

Mufikgruppe und beim Eemeinschaftstanz .

RalfOISse -üv de« tVinzev
Das Wachstum der Reben hat durch das naßkalte Wetter im

letzten Drittel des Monats April wiederum eine Stockung er¬
fahren . Ebenso ist die Bodenbearbeitung in manchen Betrieben
infolge des Regenwetters noch nicht durchgeführt , obwohl die
Reben schon gut treiben . Wer jetzt noch mit der Bodenbearbei¬
tung im Rückstand ist, muß besonders darauf achten, daß bei
der Hackarbeit die jungen Rebtriebe nicht abgebrochen werden .

Im allgemeinen haben weder der Winterfrost noch das kalte
Aprilwetter bisher an den Reben Schaden angerichtet . Wenn
darum nicht noch Mitte Mai ein Kälterückschlag erfolgt , kann
mit einem befriedigenden Gescheineansatz gerechnet werden . Da¬
mit die Gescheine sich gut entwickeln und vollkommene Trauben
bilden können, ist aber eine genügende Nährstofsmengc im Bo¬
den Voraussetzung . Wo den Reben während des Winters we¬
der Stalldung noch mineralische Dünger gegeben wurden , kann
jetzt noch mit leicht löslichen Düngern , vor allem mit Kali und
Stickstoff nachgeholsen werden . Phosphorsäure dagegen sollte
im Herbst in den Boden gelangen .

Wenn beim Austrieb der Reben eine Wachstumsstockung ein -
tritt , wie es in diesem Jahr der Fall ist, können die Milben ,
welche die Kurzknotigkeit oder Kräuselkrankheit des Weinstocks
Hervorrusen , ihre schädliche Arbeit besonders wirksam verrich¬
ten . Man erkennt die Krankheit an den verkrümmten und un¬
regelmäßig entwickelten Blattflächen und kurzen Zwischen¬
knotenstücken der Triebe . Wo diese Erscheinung austritt , muß
man die betreffenden Reben sofort mit l Aiger Solbarbrühe

spritzen oder mit einer Nikotinbrühr in vorgeschriebener Kon¬
zentration .

Um die Stärke des Fluges der Heuwurmmotten und damit
den Vekämpfungszeitpunkt genau ermitteln zu können , richtet
man Gläser oder gebrauchte Konservenbüchstn, die während der
Flugzeit mit etwas stichigem Haustrunk oder mit Tropfbier
gefüllt und im Weinberg in Abständen aufgehängt werden . Je¬
den Morgen müssen dann die in der Flüssigkeit sich selbst fan¬
genden Heuwurmmotten herausgenommen und gezählt werden .
Nach starkem Regenfall wird die Fangflüssigkeit erneuert . Auf
diese Weise erhält man durch Eintragung in Listen ein genaues
Bild über den Mottenflug sowohl des einbindigen wie dds be¬
kreuzten Traubenwicklers . Die Vorbereitungen für das Aus-
hängsn der Fangaläser sind jetzt schon zu treffen .

Die für die Schädlingsbekämpfung erforderlichen Mittel
sollten nun schleunigst bestellt werden , damit sie beim Beginn
der Schädlingsbekämpfung zur Verfügung stehen . Welche wirk¬
samen Mittel in Frage kommen , ist aus den Leitsätzen für die
Rebschädlingsbekampfung zu ersehen, die man von den Wein¬
bausachstellen erhalten kann . Die Zeitpunkte für die Schäd¬
lingsbekämpfung werden , wie bisher , amtlich bekannt gemacht.

Mit Eintritt wärmerer Witterung mutz dafür gesorgt wer¬
den , daß die Keller kühl bleiben . Faßweine zeigen mit der
Erwärmung der Keller häufig noch 'eine Nachgärung . Um die
hierbei sich bildende Kohlensäure entweichen zu lassen, lockert
man die Faßspunden . Weine , die nachgären , sind genau zu
überwachen , damit sie nickst etwa zu säurearm und dadurch fvd-
schmeckend werden .

Spendet für die Herbergen der deutschen Jugend !

Das Jugendherbergswerk ist einer der wesentlichsten Bestand¬
teile des großen nationalsozialistischen Erziehungswerkes auf
dem Frontabschnitt Jugend . Dieser hohe Erziehungsauftrag ,
den die nationalsozialistische Jugendbewegung mit und in
diesen Bauten für die Zukunft der Nation zu erfüllen hat , gibt
dem

Reichswerbe - und Opfertag des Deutschen Jugcndherbergswerks
seinen Sinn .

Am kommenden Samstag und Sonntag , den 6. und 7. Mai
kann und soll jeder einzelne Volksgenosse dazu beitragen , der
Jugend neue Erziehungsstätten zu schaffen , die zugleich ihre
schönsten Heimstätten sind .

Bon der Freiwilligen Feuerwehr Berghaufen .
Berghansen , 4 . Mai . Der Wehrführer der hiesigen Freiwilli¬

gen Feuerwehr hatte am Sonntag alle Mitglieder der Wehr zu
der diesjährigen Generalversammlung in das Gasthaus „zur
Kanne " eingeladen . Eingeleitet wurde die Versammlung durch
musikalische Darbietungen der Feuerwchrkapelle . Nach kurzen
Begrüßungswortcn des Wehrführers K o ch , der besonders den
Ortsgruppenleiter und Bürgermeister , Pg . Leonhardt . will -
kommen hieß, grb . der . Wehrsührer Lezw . der Protokollführer
einen Ueberblick über die im Jahreslauf geleistete Arbeit . Mit
Genugtuung kann inbesondere die Wehr auf das im vergan¬
genen Jahr in größerem Rahmen begangene Jubiläum der
Wehr Hinweisen, hat es doch neben dem geselligen Teil auch be¬
wiesen, daß die Wehr allen ihr obliegenden Pflichten innerhalb
der Gemeinde gewachsen ist . Die zur Debatte stehende Weiter¬
ausrüstung und die Uniformfrage dürfte im laufenden Jahre
ihre Regelung finden . Den Dank sprach Wehrsührer Koch
neben der Gemeinde Verghausen für die restlose Unterstützung
dem Ortsgruppenleiter und Bürgermeister sowie den Mitarbei¬
tern des Wehrführers aus , die zielsichere Arbeit leisteten . Nach¬
dem der neue Führerrat bestimmt war und Kamerad Oskar
Simon zum Protokollführer ernannt war , konnte Wehrführer
Koch die überaus anregend verlaufene Versammlung schließen.

*-
Filmabend der NS -Eaufikmstelle .

Berghaufen , 4 . Mai . Heute Donnerstag abend gelangt sei¬
tens der NS -Gaufilmstelle das prächtigste Filmwerk vom Sport

Und sie finden ihre Verwertung in Form reger Mitarbeit bei
der Ausgestaltung der Pflichtabcnde der . Frauen , bei Amtswal -
terinnentagungen , bei Ehefeicrn von Kameradinnen , Morgen¬
feiern und Festen des Jahreslaufs .
Hineinwachfen in die verantwortlich « Frauenarbeit .

Dahinter aber steht schon die wirkliche, praktische Arbeit .
Hier finden wir die Jugendgruppen bei der Mitarbeit in der
NSV . und der Frauenschaft . Um den Jugendgruppen aber ein
klarumrissenes Leistungsziel zu geben, wird ihnen die Erwer¬
bung des Leistungsbuchs zur Aufgabe gemacht. Um dieses Lei¬
stungsbuch zu erwerben , ist die Teilnahme an den Kursen des
Mütterdienstes und des Roten Kreuzes , ferner ein freiwilliger
Owöchiger Hilfsdienst in einer kinderreichen Familie in der
Stadt oder auf dem Land oder bei Fabrikdienst und Erntehilfe
notwendig . Die Forderungen haben einen doppelten Zweck.
Sie wollen in den Mädchen und Frauen nach der langjährigen
liberalistischen Geringschätzung aller Frauenarbeit wieder den
Sinn für die Arbeit am lebendigen Leben wecken und stärken,
und sie vor allem für ihre eigentliche Berufung zur Frau und
Mutter befähigen . Sie sollen aber ferner bis zum Nachrücken
der heute erforderlichen Kräfte die Ileberbelastung auf dem Ge¬
biet der Wohlfahrtspflege und der Gesundheitsführung aus -
gleichen, indem freiwillige Helferinnen gefunden und befähigt
werden , zusätzlich zu ihrer eigenen Leistung vorübergehend ein-
zuspringen .
Wandern , Fahrt und Sport .

Bei all diesem Einsatz kommen aber die Fröhlichkeit , das
Wandern und ein gesunder Sport nicht zu kurz , denn wir brau¬
chen frohe Menschen sür den Dienst an Deutschland . Aller
Augön leuchten auf , wenn sie sich an so manche frohe Wander¬
stunde in unserer badischen Heimat oder etwa an die Großfahrt
in die Stadt der Bewegung und auf den Obersalzberg oder ans
Skilager im Kleinen Walsertal erinnern , oder jetzt wiederum
in der Vorfreude auf die sommerlichen . Freizeitlager .

Und wer von alledem einmal erfaßt ist , der kann nicht ver¬
stehen, daß immer noch junge Frauen und Mädel außerhalb
stehen, weil sie diese Ausgaben scheuen und nicht wissen, daß
die Grundlage zu ihrer Bewältigung aus der inneren Haltung
herauswächst und nichts weiter ist als die nationalsozialistische
Haltung der deutschen Frau .

der Welt „Olympia "
( 1 . Teil ) zur Vorfübrung . Ueber dieses

Bildwerk , das im In - und Ausland den größten Beifall fand
und mit zu den markantesten Filmschüpfunaen eines Jahrhun¬
derts gehört , brauchen keine werbenden Worte mehr verloren
werden . Jung und Alt werden auch in unserem Ort von ihm
begeistert sein . Ein interessantes Beiprogramm avirb dem Film¬
abend einen abwechslungsreichen Rahmen geben.

Bom Landwirtschaftlichen Bezugs - und Absatzorrein Berghausen
Berghausen , 4 . Mai . Dieser Tage hielt der landwirtschaft¬

liche Bezugs - und Aüsatzverein im Gasthaus „zur Kanne " Hier¬
selbst seine gut besuchte Generalversammlung ab , die zeigte,
daß im vergangenen Jahre wieder ganze Arbeit zum Nutzen
der Mitglieder geleistet worden ist. Nach seinen Begrüßungs¬
worten (ein besonderer Gruß galt dem Oberrevisor Schaber -
Erötzingen ) gedachte der Vereinsführer Ar mb ruft er der im
Jahreslauf verstorbenen Mitglieder , deren Andenken durch Er¬
heben von den Plätzen geehrt wurde , anschließend gab er die
Tagesordnung bekannt , zu welcher dem Oberrevisor Schaber das
Wort zu einem ausführlichen Arbeitsbericht erteilt wurde . Letz¬
terer gab einen Ueberblick über die Lage der landwirtschaftli¬
chen Bezugs - und Absatzvereine, die sich besonders in den Jah¬
ren der wirtschaftlichen Umstellungen bewährt haben und dem
Bauern und Landwirt eine große Stütze waren , gelang es
dach, letzteren vielen Einkaufs - und Absatzsorgen abzunehmen .
Der Arbeitsbericht legte hiervon ein besonders anerkennens¬
wertes Zeugnis ab. In rascher Folge wurden anschließend die
weiteren Tagesordnungspunkte , die zum größten Teil interne
Angelegenheiten behandelten , abgewickelt und standen jeweils
zur Aussprache. In seinen Schlußworten wurde dem Oberrevi¬
sor seitens des Vereinsführers für die neue Zielsetzung der
kommenden Vereinsarbeit gedankt. Letzterer gab der Hoffnung
Ausdrllck, daß auch dieses Jahr einen weiteren regen Vereins -
lauf in sich schließt . Mit dem Treubekenntnis zum Führer
konnte die in allen Teilen aufschlußreiche , harmonisch verlau¬
fene Versammlung geschloffen werden.

«
Kraftfahrer vermeidet lleberladungen oo» Kraftfahrzeugen !

Polizeiliche Kontrollen haben immer wieder lleberladungen
von Kraftfahrzeugen ergeben.. Häufig wurde festgestellt, daß
die Schuld dieser lleberladungen bei den Kraftfahrzeughaltern
zu suchen ist Es wurde festgestellt , daß Kraftfahrzeugführer —
sogar unter Androhung von Entlassung — von ihren Arbeit¬
gebern gezwungen wurden , Ueberladung der Fahrzeuge vorzu¬
nehmen , um die Wirtschaftlichkeit der Fuhren zu erhöhen , oder
aber absichtlich über die unzulässige Höhe des Ladegewichts im
Unklaren gelassen wurden .

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß überladene Fahr¬
zeuge eine erhebliche Gefahr für die Sicherheit des Verkehrs
bilden . . Die Polizei schreitet deshalb gegen jeden Kraftfahr¬
zeughalter und Kraftfahrzeugführer mit größter Schärfe ein .
der sich gegen das Gesetz stellt und nicht die zulässige Höhe des
Ladegewichts einhält . Dabei werden diejenigen unsozialen
Halter von Kraftfahrzeugen besonders hart bestraft werden , die
ihre Kraftfahrzeugführer zu ungesetzlichen Handlungen veran¬
lassen oder deren Duldung erzwingen .

»
„Deutsches Land in Afrika " .

Auf wertvollem Filmmaterial ausgebaut , welches während
der Afrika-Expedition der Kifo gedreht wurde , ist ein Film der
D . F . E . entstanden , der den Titel „Deutsches Land in Afrika "

trägt und neben erstmaligen Aufnahmen aus dem Innern des
schwarzen Erdteils besonders den Aufbau und die deutsche Pio¬
nierarbeit in Dentsch -Ost - und Deutsch -Südwest -Afrika vor
Augen stellt. Ueberzeugend wird die Versailles -Lüge wider¬
legt , der Deutsche könne nicht kolonisieren und verstünde nicht,
mit den Eingeborenen umzugehen. Was deutscher Kolonisations¬
geist zustande gebracht hat , wie die deutsche Hand auf Schritt
und Tritt noch heute zu spüren ist , wurde in einer Fülle von
fesselnden Bildern festgehalten. Der Film läuft Anfang Mai
in Baden an .

Reklamationen wegen Zustellung des Blattes im Pfinztal
wollen bei Druckerei Hafner gemacht werden. Daselbst U».
nähme von Inseraten und Bestellungen auf da» „Durlacher
Tageblatt " — ..Psiuztälcr Bote".
'-V ^ ' ' -.'Z- . -.- - 4̂ --. '' ' - ' > '
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Gasthaus zum Engel
Brötzingen

2 vier Wochen alte

S- Isü>«n L -LZ
geeignet zu verkaufen

Grötzingen , Bahnhofstraße 4
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Im Laufe der nächsten Woche bringt der Reichssender Stutt¬

gart in seiner Sendung „Volksmusik und Bauernkalender " eine
Anzahl von Sendungen , die sich mit dem Eesundheitsstand ausdem Dorfe befassen . Am 5 . Mai um 11 .30 Uhr wird grundsätzlichauf die Uebelstände aufmerksam gemacht .
Der Ortsbauernsührer meint dazu . . .

Auf wichtige Arbeiten im Mai geht die Hörfolge „Der Orts -
bauernsührer meint dazu . . ." ein . die der Reichssender Stutt¬
gart am 6 . Mai um 11 .30 Uhr in seinem Bauernkalender bringt .

Tages -'21« )etger
Donnerstag , den 1. Mai 193».

Bad . Staatstheater : „Aufstand in Sibirien "
, 20—23,15 Uhr .

Skala : „Das unsterbliche Herz " .
Markgrafen : „2m weißen Rößl " .
Kammerlichtspiele : „Line Nacht im Paradies " .

Programm oeo neiaislenvero SttMgarl

Freitag , 5. Mai : 5.15 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbericht ,
Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaftliche Nach¬
richten , 6 .00 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert , Friihnachrichten . 800
Wasserstandsmeldungen . Wctterbsr ' cht, Marktberichte . 8 . 10 Gym¬
nastik , 8 .30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich daheim . 10 00 Weitere
Bohrungen einstellen . . ., 10 .30 Kampf dem nassen Tod , 11 .30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mit -
tagskonzcrt , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 „Leichte Kost "

, 16 .00 Nach¬
mittagskonzert . 17 .0ii „Musik zum Tee "

, 18.45 Aus Zeit und Le¬
ben , 19 .00 „Schwarzwaldrösli "

, 19.45 Kurzberichte , 20 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , anschließend : Hier spricht die
Neichsgartenschau , 20. 15 Meisterkonzert für die Hitlerjugend ,
21 .45 Zwischenmusik , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,
Wetter - und Sportbericht , württembergische und badische Sport¬
vorschau , 22 .30 Tanz und Unterhaltung , 24 .00 Nachtkonzert .

Samstag , 8. Mai : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche

9.20 Für Dich daheim , 10 .00 Männer um den Fifs,^Lry , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit
12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Nachrichten des Drahtln ^ D
Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 .00 Bunte ^
15 .00 Gute Laune ! , 16.00 „Spatz mutz sein — ein klj»
verbogen "

, 18.00 „Tonbericht der Woche"
, 19 .00 ,,T»

Meisterorchester "
. 20 .00 Nachrichten des Drahtlosest

k0 .15 „Eartenglück — Eartenleid . Eartensorgen —
kl .10 Unterhaltungsmusik , 22 .00 Nachrichten des ?
Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Taium »
Nachtkonzert .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschöj ^
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik pA
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich ,
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . U

'

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Unerwartet und rasch verschied deute im KIter von 60 dadren
mein lieber Llano , unser treu sorgender Vater , OroLvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Xarlsrude -Durlack , den 3. Llai 1939
Vr»u»i-Ii»u» : l-smp ^ecktrti -sLe S ( /NoltkeetrsLe )

ln tiekem Scdmerr -
MAiHei ' ged . Xugele

Familie I» 1tII « r , Salrwedel
Familie Xarlsrude

Beerdigung Brsitag nachmittag 1,4 Odr .
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mittlere Größe zu verkaufen .
Zu erftagen im Verlag .

OanjrZaZunZ
Bür die vielen Beweise derrilicher Teilnahme ,sowie kür die Xraim - und ölumeospenden un¬

seres lieben Butsclilakeven

« » I SLrmsnn
oentlst

sagen wir unseren herrlichen Bank . Beson¬
deren Bank kür Nie trostreichen LVorte des Herrn
Dekan Scdülile , sowie die anerkennenden iVorte
des Bükrers der Xriegerkameradscbakt Durlach ,des Bürgsrvereins , der Briseur -lonuug und nickt
ruietrt allen denen , welche 1dm die Bdie bei
seinem letzten (lang erwiesen .

Im Xanten der trauernden Hinterbliebenen :
Verla

Hilm»« »NMMII Mliull « MM »er
«rleoa »" » lecker ckurck uneer »eit Iskrreknien vlelkLck erprobt « , u mit
Lutem LrkoiLLeuommeae », rein pNenrllcde » Nuldeu - u. Ur»ttlLui >L,mlttel

SnsnssRIsgZNH
U». po»«trl . gleich velse rasa rurück . Lctrt ru twdeo :
IKssorinL »»« » »Qo »« a <N»sN « Kori VSser, vurl »cd, ^ ciolf Nttlerrtroüe 11

L - rimmervolmuog
von kleiner Bamjlie per sokort oder später gesucht .

Liemens - Kelnlser - Werke K - V .
Xarlsrude , XriegsstraLe 86 .

Sammeln von Heilpflanzen nicht ge¬
schützter Art .

Bekanntmachung .
Auf Grund des 8 9 Abs . 1 der Naturschutzoerordnung vom

18. März 1936 ( RGBl , I S . 181) werden gemäß dem Runderlatz
des Reichsforstmeisters als Oberste Naturschutzbehörde vom 12 .
Juli 1938 folgende Heilpflanzen nicht geschützter Art für den
Handel oder für gewerbliche Zwecke innerhalb der Gemarkung
Karlsruhe zum Sammeln sreigegeben :

Brombeere aller Art , Himbeere aller Art , Erdbeere , Acker¬
stiefmütterchen , Kamille , Sommer - und Winterlinde , Schafgarbe ,
Johanniskraut , Quendel , Augentrost , große Brennessel , Spitz¬
wegerich , Vogelknöterich , gebr . Ehrenpreis , Waldmeister , Schlehe ,
Schwarzdorn , weiße Taubnessel , Mutterkorn , Ackerschachtelhalm .Wermut und Holunder .

Anträge auf Erteilung von Erlaubnisscheinen zum Sammeln
dieser Pflanzen für den Handel oder für gewerbliche Zwecke aus
der Gemarkung Karlsruhe und Varorte « sind unter Beifügung
eines Lichtbildes aus neuester Zeit und Angabe des Geburts¬
ortes und -tages , Wohnort und der Wohnung des Antragstelllers
beim Polizeipräsidium in Karlsruhe einzureichen . Dabei ist an¬
zugeben , welche Pflanzen gesammelt werden sollen .

Karlsruhe , den 26. April 1939 .
Der Polizeipräsident .
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Zalmgroersieigeiniig.
Am Freitag , S . Mai 193 «

nachmittags 2 Uhr werde ich in
Durlach , im Pfandlokal , Schlotz -
straße gegen bare Zahlung iw
BollstreckungSwege öffentlichver -
steigern :

1 Zimmerbufett , 1 Sofa
eine Schleifmaschine mit Motor

K 'he-Durlach , 4 . Mai 1939 .
Zaum und Ziegler ,

Gerichtsvollzieher .

Misch» StlMhMv
Donnerstag , 4 . Mai 1S3S

D 23 (Donncrstagmiete )
Th -Gem . 401 - 500

Ausslindiii Sibirien
Drama von Roth

Regie : Baumbach . Mitwirkende :
v Traaz , Marlow , Oßke , Sacher ,
Dahlen , Ehret , Graeber , Hie :
Höcker , Kienscherf Kloeble , Mat¬
hias , Mehner , Momber , Müller ,
Prüter , Rühl , Schudde , Steiner

v d . Trenck .
Ansang 20 Uhr Ende 2315 Uhr

Preise 0 .75—4 55

Vlasoakie «
15 Ztr
autes

40 bis 50
Zentner » 11 VH

zu verlauten
Hohenwettersbach Haus 132 .

Erfassung der in der Zeit vom 1. 9. bis einfchl . 31. 12. geborenen
Wehrpflrchtigen des Geburtsjahrgangs 1919 und der ganze Ee -
burtsjahrgang 1920, der Stadt Karlsruhe nebst den eingemein¬

deten Vororten .
Durch die Proklamation der Reichsregietung an das Deutsche

Volk und das Reichsgesetz für den Ausbau der Wehrmacht vom
16 . März 1936 wurde die allgemeine Wehrpflicht eingesührt .

Auf Grund des Wehrgezetzes vom 21 . 5. 1935 , des Reichsar¬
beitsdienstgesetzes vom 26. Juni 1935 , der VO . über das Erfas -
kungswesen vom 15 . Februar 1937 , sowie der Anordnung des
Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht und des tzfeichsmint
steriums des Innern vom 18 . 4 . 1939 . werden zur Erfassung auf
gerufen :

1 . alle Wehrpflichtigen des Geburisjahrgangs 1919 , die - in der
Zeit vom 1 . September bis einschließlich 31. Dezember , ge¬boren sind ,

2 . alle Wehrpflichtigen der Eeburtsjahrgangs 1920,3 . die noch nicht erfaßten Wehrpflichtigen der Eeburtsjahr -
aänge 1906 , 1907 und 1913 bis einschließlich 1918 sowie des
Geburtsjahrgangs 1919, soweit sie in der Zeit vom 1 . Ja¬
nuar bis einschließlich 31 . August geboren sind , außerdem
im Altreich die Wehrpflichtigen des Eeburtsjahrgangs 1910.

Als Stichtag (H 13 der Ersassnngs -VO .) wird der 26 . 4 . 1939
festgesetzt.

Deutscher im Sinne des Wehrgesetzes ist grundsätzlich jeder
Reichsangehörige , auch wenn er außerdem im Besitze einer aus¬
ländischen Staatsangehörigkeit ist .

Gemäß tz 6 Abs . 1 der Erfassungsverordnung haben sich die
Dienstpflichtigen der vorgenannten Jahrgänge bei der polizei¬
lichen Meldebehörde am Ort ihres dauernden Aufenthalts per¬
sönlich zur Anlegung des Weyrftammblaites zwecks Ableistung
des Reichsarbeitsdienstes und des aktiven Wehrdienstes anzu¬
melden .

Die Erfassung der in Karlsruhe und den eingemeindeten Vor¬
orten wohnenden Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1919
und 1920 findet in der Zeit vom 2 . 5. bis 3l . 5. 1939 statt und
zwar in Karlsruhe beim Polizeipräsidium Karlsruhe , Karl -
Friedrichstraße 15 — Erdgeschoß Zimmer 16

Die einzelnen Wehrpflichtigen erhalten noch eine schriftliche
Aufforderung , an welchem Tage sie zur Erfassung zu erscheinen
haben . Sie haben Geburtsschein , Arbeitsbuch , Kennkarte , Licht¬
bilder , sowie die auf der Ladung verzeichneten Urkundspapiere
mitzubringen .

Wer bis zum 2». 5. 1939 keine Ladung erhalten hat , hat sich
unausgesordert sofort beim Polizeipräsidium Zimmer 16 Erdge¬
schoß zu melden .

Die unter Abs .. 3 Zisf . 3 oben genannten Wehrpflichtigen
haben sich ohne besondere Ausforderung sofort zn melden .

Ist ein Dienstpflichtiger von Karlsruhe vorübergehend ab¬
wesend , so hat er sich zunächst schriftlich und nach seiner Rückkehr
unverzüglich persönlich anzumelden .

Befreit von der Anmeldung sind nur die Dienstpflichtigen ,
die zur Zeit bereits Reichsarbeitsdienit leisten oder in der Wehr¬
macht oder ^ -Verfügungstrupps aktiv dienen .

Wehrpflichtige , die durch Krankheit an der persönlichen An¬
meldung verhindert sind , haben ihre Anmeldung schriftlich unter
Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnisses einzureichen .

Versäumnis der Anmeldefrist entbindet nicht von der An¬
meldepflicht .

Wer seiner Anmeldepflicht nicht oder nicht pünktlich nach¬
kommt , macht sich strafbar .

Etwaige Zurückstellungsanträae sind unter Vorlage der er¬
forderlichen Beweismittel schriftlich bei der Anmeldung einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 22. April 1939.
Der Polizeipräsident .
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